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grange . — Rätselecke .

Vom Tage .
Weihbischof Zorn von Bulach .

— Etragburg , 10. Jan . Der Straßburger Weihbischof Zorn von
Bulach schreibt an die „Straßb . Post " in Bezug auf Aeußerungen der¬
selben über das Solidaritätsgefühl der katholischen Geistlichkeit:
„Hierdurch könnte der Eindruck erweckt werden , als ob der Weih¬
bischof von Stratzburg nur notgedrungen und anstandshalber die
Handlungsweise der Herren Bischöfe gebilligt hätte . Um jeder Miß¬
deutung vorzubeugen, erkläre ich hiermit , daß , wenn ich mir auch
von der an die katholischen Lehrer ergangenen Mitteilung eine Ver¬
hinderung des Anschlusses an den Deutschen Lehrerverein kaum ver¬
sprechen konnte, doch das Recht der Bischöfe , sich in dieser Weise an
die katholischen Lehrer zu wenden , für mich niemals in Frage stand.
Ich füge noch hinzu , daß die Ergebenheitsadresse der Generalvikare
und des Domkapitels auf meine Initiativ « znrückzuführen ist , denn
nichts geht mir über die der Kirche zustehende Freiheit . Weihbischof
Zorn von Bulach ."

Rücktritt Hei » rich Potthoffs .
) : ( Düsseldorf, 8. Jan . Der Syndikus des Deutschen Werkmeister-

verbandes , Reichstagsabgeordneter Dr . Heiny Potthoff , hat sein Amt
als Leiter der Geschäftsstelle des Deutschen Werkmeisterverbandes
niedergelegt . Wie man uns schreibt , war vorauszusehen , daß es» so
kommen würde , da in letzter Zeit zwischen dem Zentralvorstand
bezw . der Verwaltungsbehörde und dem Syndikus nicht die so nötige
llebereinstimmung geherrscht hat . In Nr . 48 der „Deutschen Werk-
meisterzeitung" veröffentlicht nun Dr . Potthafs einen Artikel .über die
Zusammensetzung und Tätigkeit der Verwaltungsbehörden , der bei
denselben das größte Befremden erregte . Man war der Ansicht , daß
einem Beamten nicht das Recht zustehe , stch über die Beschlüsse der
Delegierten zu stellen und die von diesen beschlossene Zusammensetzung
und Tätigkeit der Verwaltungsbehörden öffentlich zu kritisieren .
Hieraus hat wohl Dr . Potthoff seine Konsequenzen gezogen, daß in
den einzelnen Bezirksvereinen diese Verhältnisse wohl einer Kritik
unterzogen werden , ist vorauszusehen und es sollen die einkommenden
Zuschriften Für und Wider gesammelt und in einer Brochüre den ein¬
zelnen Vereinen zur Verfügung gestellt werden . Es ist bedauerlich,
daß Dr . Potthoff , der sehr viel für den Verband getan hat , zu diesem
Entschlüsse kam .

Die Einigung der Linken .
— Stuttgart , 8. Jan . Der weitere Ausschuß der Deutschen

Bolkspartei beriet heute unter dem Borfitz des Abgeordneten
Heimburger in Mündiger Verhandlung den Entwurf des Eini -
gungsprogramms und des Organisationsstatuts . Sämtliche ein¬
zelnen Bestimmungen wurden nach eingehender Erörterung ein¬
stimmig gebilligt . Es wurde beschlossen, dem Parteitag die
Annahme des Programms und des Statuts zu empfehlen und
ihm mitzuteilen , daß der Ausschuß die Anregung zu einigen
Ergänzungen den beiden anderen Parteien gegeben hat , ohne
von deren Annahme die Zustimmung zu Programm und Statut
abhängig zu machen . Der außerordentliche Parteitag soll auf

den 20. Februar nach Stuttgart berufen werden. Dem Abgeord¬
neten Payer wurde der besondere ' Dank des Ausschußes ausge¬
sprochen.

Die Sprengung des bayerischen Blocks .
— München, 8 . Jan . Der engere Landesausschuß der Deut¬

schen Bolkspartei in Bayern beschäftigte sich in seiner Sitzung
vom 8. Januar u . a . mit der Frage der bayerischen Block-Orga¬
nisation . Die einstimmige Ansicht ging dahin , daß nach der
Erklärung des geschäftsführenden Ausschußes der Nationallibe¬
ralen Landespartei Bayerns r . d. Nh. die heutige Block-Organi¬
sation nicht mehr aufrecht erehalten werden könne. Heber das
weitere Verhältnis der Deutschen Bolkspartei zu den bisheri¬
gen Blockparteien wird die Landesversammlung zu entscheiden
haben . Der Engere Landesausschuß ist jedoch der Meinung ,
daß zweckmäßigerweise alle weiteren Erörterungen über die
bayerischen Organisationsfragen bis zur Entscheidung über die
linksliberale Fusion zurückgestellt werden.

Das Wirtschaftsjahr 1969 im Bericht der
Handelskammer Karlsruhe .

p . Karlsruhe , 10 . Jan . In der ersten Plenarsitzung des neuen
Jahres ist der Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden
nachstehender Bericht über das Jahr 1909 erstattet worden :

Mit großen Hoffnungen waren Handel , Gewerbe und Industrie
wohl nirgends in das Wirtschaftsjahr 1908 eingetreten . So hat dieses
denn auch im wesentlichen keine große Enttäuschungen gebracht. Der
Geschäftsgang in unserem Kammerbezirke hat sich, wenn man von hier
und da zu Tage getretenen Ansätzen größerer Lebhaftigkeit absieht,
meist träge gestaltet . In vielen Branchen hat die Verflauung an¬
gehalten , in einigen sich sogar verstärkt und nur in wenigen mit Aus¬
sicht auf Beständigkeit gebessert . In den weitaus meisten Fällen klagt
man jedoch nicht so sehr über die Umsätze, die teilweise sogar gegen
das Vorjahr gestiegen sind , als vielmehr über die geringen Ergebnisse
und die Unmöglichkeit, Gestehungskosten und Verkaufspreise für die
Fabrikate in ein richtiges Verhältnis zu bringen . Sowohl der Handel
als die Industrie haben infolge starken Konkurrenzkampfes vielfach
nicht zu befriedigenden Resultaten gelangen können. Die letzte große
wirtschaftliche Krise, die Mitte 1907 einsetzte , und ihre tiefsten Spuren
in jenem Jahre und in 1908 zurückließ , hat sich auch im Berichtsjahre
noch fühlbar gemacht , und erst in den letzten Monaten sind Anzeichen
einer beginnenden Besserung bemerkbar gewesen .

Als Gründe , die einer Erholung des Geschäftes und einer Be¬
lebung des Arbeitsmarkkes im Wege stehen , werden angeführt : die
fortdauernde Verflariung des Weltmarktes , die Wirkung unserer
Handelspolitik auf den Export , die durch die letzte Reichsfinanzreform
für verschiedene Industrien verursachte wirtschaftliche Störung und
starke Belastung , die anhaltend unbefriedigende allgemeine Geschäfts¬
lage im Jnlande , der Mangel an Unternehmungslust , für unseren Be¬
zirk in besonderem die Krise im Baugewerbe , ferner im allgemeinen
die Mängel unseres Submifsionswcsens, der starke Wettbewerb außer¬
badischer Firmen bei den heimischen Ausschreibungen , die aus dem
Sparsamkeitsbedürfnis hervorgsgangene Zurückhaltung der Staats¬
und Kommunalverwaltungen in Ausgaben und Aufträgen und die
Einschränkung des Bedarfs privater wirtschaftlicher Unternehmungen
wie breiter Schichten des Volkes.

Wenn auch in den einzelnen Geschäftszweigen und in den einzelnen
Betrieben beim Uebrrgange vom alten in das neue Jahr noch kaum
bemerkbar, zeigt fich von der zweiten Hälfte ' des Berichtsjahres an
eine aufsteigsnde Tendenz im wirtschaftlichen Leben . Diese langsame ,
zwar noch ganz bescheidene Beßerung kommt zum Ausdruck in dem
erhöhten internationalen Warenaustausch Deutschlands , in der Zu¬

nahme des Güterverkehrs auf den Eisenbahnen » in unserem Bezirke
auch in einer erheblichen Vermehrung des Güterumschlags im hiesigen
Rheinhafen , zu der allerdings der verhältnismäßig günstige Wasser-
stand beigetragen hat , und endlich in einer gewissen , wenn auch noch
mäßigen Erleichterung des Arbeitsmarktes .

Rach den Ausweisen des Kaiserlichen Statistischen Amtes über den
auswärtigen Handel des Deutschen Reiches betrug die Gesamt -Einfuhr
in den ersten 11 Monaten des Berichtsjahres 1,8 Millionen , die Aus¬
fuhr 2 Millionen Tonnen mehr als in der gleichen Periode des Vor¬
jahres .

Während des ersten Vierteljahres lag der Eisenbahnverkehr noch
völlig darnieder , selbst das Ruhen der Schiffahrt vermochte kein« Be¬
lebung herbeizuführen . Erst von den Frühjahrsmonaten an zeigte sich
eine Besserung. die dann im Laufe des Jahres nach und nach zu¬
genommen hat und sich namentlich bei dem Güterverkehr bemerkbar
machte.

Die Schiffahrt nach Karlsruhe ist im Jahre 1909 erst sehr spät
(23 . März ) eröffnet worden, konnte aber von dieser Zeit an infolge
günstigen Waßerstandes und dank der Oberrheinregulierung bis Ende
des Jahres durchgefühlt werden. Trotz der immer noch ungünstigen
allgemeinen Geschäftslagehat der Güterverkehr des Karlsruher Hafens
eine wesentliche Zunahme erfahren ; er beziffert sich auf ca. 816 00V
Tonnen gegen 642 643 Tonnen im Jahre 1908 . Davon entfallen aus
den Bergverkehr 616 937 (1908 : 637 386) Tonnen und auf den Tal -
verkehr 199 363 (1908 : 105 257) Tonnen . Eine bedeutende Verkehrs «
znnahme ist zu verzeichnen bei Roheisen, Kohlen und Holz. Von Roh¬
eisen wurden im Berichtsjahre ungewöhnlich große Mengen über
Karlsruhe verschifft und zum Teil auch hier gelagert . Von Hölzern
kamen ca. 51000 Tonnen mehr (128 000 gegen 77 000 Tonnen ) zum
Versand als im Vorjahre . Die Lagerräume am Hafen sind nahezu
vollständig belegt ; vermietet wurden im Laufe des Jahres rohere
13 862 Quadratmeter Hafengelände, so daß insgesamt 213 261 Quadrat¬
meter jetzt zur Vermietung gelangt sind.

Von den für die Eisenbahnverwaltungen arbeitenden großen Be¬
trieben und von der Zigarren -Jnduftrie abgesehen, sind in 1909 in
unserem Bezirke weder Arbeiterentlaßungen noch Beschränkungen der
Arbeitszeit in beträchtlichemoder außergewöhnlichem Maße vorgekom -
men . Die Zahl der Betriebe , in denen solche Maßnahmen ergriffen
werden mußten hat sich allerdings dem Vorjahre gegenüber um etwas
(ca. 5% Proz .) vermehrt , dagegen erreichten Entlastungen wie Be¬
schränkungen bei den einzelnen Firmen nirgends mehr den Umfang
und die Bedeutung wie in 1908. Die milde Witterung hat die Aus¬
führung von Bau - und Erdarbeiten bis zum Schlüße des Jahres ge¬
stattet und manchen Arbeiter in Lohn und Brot gehalten . Von größe¬
ren Lohnbewegungen und Streiks ist unser Geschäftsbezirk verschont
geblieben .

Mit Ausnahme von Kartoffeln und Futtergewächsen ist die Ernte
des Jahres 1909 im Großherzogtum Baden erheblich bester als im
Vorjahre und als im Durchschnitt des letzten Jahrzehnts ausgefallen .
Die Reben hatten gut überwintert und zeigten prachtvollen Samen¬
ansatz, allein Regen während der Blütezeit und ein naster Juli zer¬
störten die Hoffnung auf ein reiches und gutes Weinjahr . Zur Herbst¬
zeit mußten die kaum ausgereiften Trauben geschnitten werden , um sie
vor Fäulnis zu bewahren. Das Ernteergebnis blieb fast überall unter
der Schätzung.

Gesetzliche Vorlagen und wirtschaftspolitische Maßnahmen , über
welche die Handelskammer im Laufe des Berichtsjahres zu beraten und
stch gutachtlich zu äußern hatte , haben ihr reichliche Gelegenheit zur
Betätigung gegeben und den Wunsch hervortreten lasten , es möge
auf dem Gebiete der gewerblichen Gesetzgebung » namentlich aber im
Bereiche des Steuerwesens und der Finanzreformen vorderhand wenig¬
stens ein langsameres Tempo angeschlagen werden . Das würde einer ,
seits die Prüfung weittragender neuer gesetzlicher Reformen und ein
Einleben in dieselben gestatten, andererseits ermöglichen, notwendige

Der Witwer.
Roman von Henriette von Meerheimb ( Margarete Gräfin v . Bünau) .

8 . Fortsetzung .) Nachdruck oorb -ten

Herr von Königstein strich sich über die Stirn . Er mußte
die traurigen Gedanken abschütteln und sich umziehen, da er
im Schloß dinieren sollte . Er ging am Kinderzimmer vorüber ,— alles still da drinnen ! Ep tat ihm eigentlich leid , das kleine
Ding vorhin so angefahren zu haben ! Was hatte sie denn
schließlich groß verbrochen?

Sie saß eben gern im Stall . Mit der Pferdepassion war
sie von väterlicher und mütterlicher Seite her erblich belastet .
Wenn Eisela nur auch sonst ihrer Mutter mehr gliche ! Deren
süße, weiche' Seele ließ sich von ihm mit einein Wort , einem
Blick lenken ! Aber das Kind hatte ganz fein Temperament ,
seinen Starrsinn ; bei einem Jungen nennt man das Charakter ,
bei einem Mädchen Eigensinn , der unter allen Umständen ge¬
brochen werden mußte.

Er machte die Tür zum Kinderzimmer auf , — ein uner¬
warteter Anblick bot sich ihm bei seinem Eintritte dar .

Fräulein Mau mußte eben hinausgegangen fein . Gisela
saß allein mit rotgeweinteir Augen auf ihrem Kinderstühlchen
vor dem Nähtisch. Sie trug ein unheimlich reines , weißes
Batistkleid , ein himmelblaues Band hielt die glattgebürsteten
Locken zurück. Ein schwärzliches „Etwas " lag auf ihrem Schoß
>— das gehaßte Strickzeug —, ein Seifenläppchen in feinen Ur¬
anfängen , da , eine zweite Auflage in Miniaturausgabe von
Penelopes Arbeit , die nie seiner Vollendung entgegenw 'achseir
wollte.

„Bist du schon fertig mit deiner Strafstrickerei ?" fragte
Königstein .

Gisela sah ihn scheu von der Seite an . Ihr kleiner Mund .
H»ckte : .

I

„Ich stricke jetzt an der Mau ihrem Strickzeug — das geht
bester .

"
Giselas Stricken an Fräulein Maus Arbeit bestand darin ,

daß sie aus dem leuchtend weißen, bereits bis zur Hacke ge¬
diehenen Strumpf der würdigen Dame die Nadeln herauszog
und den krausen Faden lustig aufwirbelte . Das ging schön !
Viel rascher als das entsetzliche Stochern mit den langen , quiet¬
schenden Nadeln in ihrem eigenen Läppchen .

Königstein mußte lachen .
„Was hast du denn da schon wieder angerichtet , du kleiner

Affe ? Du trennst ja den ganzen Strumpf auf !"

„ Kannst du die Nadeln wieder 'reinkriegen ?" bat Gisela
etwas beängstigt.

„Nein , das kann ich auch nicht . Laß dis Strickerei sein
und spiele .

"
Gisela schüttelte den Kopf : „Ich mag nicht !"

„Dann laß dir von Fräulein Mau vorlesen . Du hast ja
sv viele Märchenbücher .

"

„Das ist auch so langweilig .
" Nun liefen wieder große

Tränen über das kleine Gesicht .
„Heul' bloß nicht , Kind ; was möchtest du denn ?"
„In den Stall zu Lafchko .
„Das Hab ' ich dir doch verboten ! Haft du das schon wieder

vergessen ?"

„Nein , ich möchte aber so gern hin . Der Laschko will Decken
klopfen und ich soll ihm helfen.

"
Lag das Geheimnis der Unwiderstehlichkeit Laschkos viel¬

leicht darin , daß er dem Kind den Glauben ließ , sie hülfe ihm
wirklich ?"

Arme , kleine Seele , sonst war alles , was sie tat , unnütz ?
„Laß das , Gisela — was tust du da schon wieder , Kind ?"

So ging es den ganzen Tag . Im Stall allein war ihr Taten -
I drang willkommen und wurde aebübrend anerkannt .

Selbst ein strenger Kommandeur und Vater ist auch nur ein
Mensch und hat seine schwachen Stunden .

„Na , meinetwegen — lauf !"
Gisela sprang selig von ihrem Marterstühlchen auf . Fräu¬

lein Maus und ihr eigenes Strickzeug flogen „zum scheußlichen
Klumpen geballt" m eine Zimmerecke.

Gleich darauf hörte Herr von Königstein rhythmische Klopf¬
töne vom Hofe her. Laschkos tiefe, Giselas helle Stimme und
Bobbys freudiges Gebell bildeten ein heiteres Trio .

„Warum kann die Mau , das dumme Frauenzimmer , nicht
mit dem Kinde spielen ?" dachte Herr von Königstein ärgerlich ,indem er sein kurzgeschnittenes Haar mit einer Bürste bear¬
beitete . „Sie versteht nicht, das Kind zu behandeln . Herr¬
gott , mit solchem fünfjährigen kleinen Ding nicht einmal fertig
zu werden ! Es ist ja unerhört ! Entweder kann ich mir das
Kind aus dem Stroh im Stall aufklauben, oder sie sitzt mit ver¬
heulten Augen da und strickt an dem Schmutzlappen. Ein Mit¬
telweg muß doch zu finden fein !"

Seine gereizte Stimmung verbesserte der überaus freund¬
liche Empfang bei Hof keineswegs .

Die Liebenswürdigkeit der „Hofschranzen "
, wie er inner¬

lich den würdigen Hofmarschall , den Kammerherrn und Ober¬
stallmeister betitelte , kam ihm übertrieben groß vor . Jeder
besaß einen Sohn , Schwiegersohn oder Neffen beim Regiment ;
kein Wunder , daß sie sich mit dem Kommandeur gut stellen
wollten !

„Sie benehmen sich wie schwache Väter eines faulen Gym¬
nasiasten dem Direktor gegenüber , kurz vor dem Verfetzungs -
tcrmin, " dachte Königstein. Ein mokantes Lächeln zuckte um
seinen Mund , als er in unnahbar reservierter Haltung all die
liebenswürdigen Reden über sich ergehen ließ . Die Hofdame
Gräfin Vogelfang mißfiel ihm gleichfalls. Er fand sie affek¬
tiert . Die gedehnte hannoverische Aussprache fiel ihm aus die
Nerven . (Fortsetzung folgte ^
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üafflaben <mf dem Felde der Gesetzgebung und Verwaltung in aus -
gereifteren Entwürfen vorzulegen, als cs neuerdings manchnial ge-
fchehen ist. Die Handelskammer hat sich eingehend bcschäjtigt: mit
der Reichsfinanzreform , durch welche die neuen Steuern und Be¬
lastungen allen Protesten zum Trotz zum größten Teile wieder Handel ,
Gewerbe und Verkehr aufgebürdet worden sind , mit der Vertretung
der Arbeiter (Arbeitskammergesetz) , mit dem Gesetzentwürfe über
Schiffahrtsabgaben , mit dem neuen Gesetz über den Verkehr mit Wein ,
mit dem Gesetz über die Kraftfahrzeuge , mit der Fernsprechgebiihren-
Ordnung , mit den neuen portugiesischen, amerikanischen, schwedischen
und französischen Zolltarifen nnd Zolltarif -Gesetzgebungen , bezw . mit
der Neuregelung unserer Handelsbeziehungen zu Portugal . Amerika
und Schweden; soweit speziell badische Verhältnisse in Betracht
kommen, mit dem Wassergesetz und dem Wasserwirtschaftsrat , mit dem
Fahrnis - und Gebiiudeversichcrungsgesetz, mit dem Entwürfe eines
neuen Berwaltungsgefetzes , mit dem Projekte einer Arbeitslosenver¬
sicherung , mrt dem kaufmännischen Unterrichtswesen , insbesondere der
sog. Handelsiahresschule und endlich mit dem Brausteuergesetze.

Mie in früheren Jahren , so haben auch in 1909 zahlreiche Wünsche
und Anträge aus dem Kreise der Bezirkseingesessenen der Handels¬
kammer Anlaß zu Verhandlungen und Vorstellungen bei den zuständi
gen Behörden gegeben, durch welche mannigfaltige Verkehrsver
besserungen im Post - , Fernsprech-, Eisenbahn - und Zollwesen, nament¬
lich im Bezug auf Brief - und Paketbeförderung , Fernsprechanschluß
nach auswärtigen Plätzen , Zugsverbindungen und auf das Eisenbahn -
und Zolltarifwesen angestrebt worden sind .

Aus der tiefen Mißstimmung heraus , die sich feit geraumer Zeit
infolge geringer Rücksichtnahme auf die Interessen von Handel , Ge¬
werbe und Industrie und hoher steuerlicher Belastung dieser Stände
bemächtigt hatte und ihren Gipfelpunkt bei der Erledigung der Reichs
finanzreform durch den Reichstag erreichte, ist am 12. Juni des Be¬
richtsjahres der »Hansabund für Gewerbe, Handel und Industrie
gegründet worden . Di« gemeinsame Gefahr hatte endlich den gewerb¬
lichen Ständen des ganzen Reiches über . die Gemeinsamkeit ihrer
Interessen die Augen geöffnet und sie die unabweisliche Notwendig¬
keit einer festen und geschlossenen Organisation zur Abwehr von Schä¬
digungen und Angriffen , sowie zur Verteidigung und Förderung ihrer
Interessen erkennen lassen . Die überaus kräftige Entwickelung des
Hansabundes in der kurzen Zeit seines Bestehens berechtigt zu der
Hoffnung , daß es ihm im Laufe der Jahre gelingen wird , dem er¬
werbstätigen Volke den Einfluß auf die Wirtschaftspolitik zu sichern,

. der Deutschlands Handel , Gewerbe und Industrie nach ihrer Stellung
und Bedeutung zukommt. —

Der Geschäftsgang und die geschäftlichen Verhältnisse in den
hauptsächlichsten Industrie - und Handelszweigen des Bezirks haben
sich während des Berichtsjahres folgendermaßen gestaltet :

Im Baugewerbe haben sich die Verhältnisse , die seit fast drei
Jahren wegen der Schwierigkeit der Geldbeschaffung und infolge gänz¬
lichen Mangels an Unternehmungslust andauernd ungünstig liegen,
auch während des Jahres 1909 nicht gebessert . Alle am Baugeschäfte
beteiligten Branchen haben deshalb auch keinen Aufschwung und keine
erhöhte Arbeitsgelegenheit zu verzeichnen . Die Tiefbauunternehmun¬
gen sind normal beschäftigt gewesen .

In der Backstein - und Ziegelindustrie hat man seit zwei Jahren
überhaupt nur beschränkt gearbeitet ; viele Ziegeleien hatten nur einige
Monate Beschäftigung und eine nicht geringe Zahl mußte fast völlig
still liegen . Wenn in den baugewerblichen Betrieben im letzten Jahre
keine wesentlichen Veränderungen in der Arbeiterschaft mehr stattgc-
funden haben , so liegt dies daran , daß eine ganze Reihe derartiger
Geschäfte z . B . die meisten Zimmereien schon seit 1907 die Zahl ihrer
Arbeiter um etwa ein Drittel reduziert haben .

Unbefriedigend find die Geschäftsverhältnisse auch in 1909 geblie¬
ben für die verschiedenen Gewerbe der Holzbearbeitung : Säge - und
Hobelwerke, Holzwaren - , Kisten-, Möbel - , Bureaumöbel - und Stuhl¬
fabriken . Abgesehen von der Möbel - und Bureaumöbelindustrie , die
für die kommenden Monate eine Belebung des Geschäfts erwarten ,
sehen die meisten Betriebe der Holzbearbeitnngsbranche mit einem
ziemlichen Pessimismus der nächsten Zeit entgegen. Dem Holzhandel
brachte die etwas regere Beschäftigung in der Industrie im Frühjahr
und Sommer einen etwas vergrößerten Konsum in Hölzern und
Schnittware . Da der Wasserstand des Rheines günstig war , konnte
im Frühjahr und Sommer ein ziemlich großer Teil der Wintervor¬
räte nach dem Rheinlands zu ermäßigten Preisen abgesetzt werden.
Im Herbste ließ der Geschäftsgang wieder nach . Während für Privat¬
bauten noch immer keine Aufträge hereinkamen, gab die Ausführung
von Staatsbauten , Schulhäusern auf dem Lande usw . Anlaß zu Liefe¬
rungen . Die Rundholzpreise gingen gegen Jahresschluß etwas in die
Höhe, dagegen konnten für Schnittware höhere Preise nicht erzielt
werden . Der Verdienst war auch im Berichtsjahre infolge zu starker
Konkurrenz gering .

Wie in 1908 , so lagen auch im Berichtsjahre die Geschäftsver-
hältnisse in der Maschinen-Jndustrie unseres Bezirks nicht einheitlich.
Es ist im allgemeinen in dieser Branche eine weitere Verflauung ein¬
getreten . Bemerkenswert ist . daß unter den einzelnen Fabriken we¬
sentliche Verschiebungen hinsichtlich der Beschäftigung stattgefunden
haben . Während beispielsweise die Durlacher Maschinenfabriken vom

Frühjahre ab wieder zahlreiche Arbeiter einstellen konnten , zeigten
sich diesmal die grüßten Ausfälle bei den für die Eisenbahnen be¬
schäftigten Maschinenfabriken, die noch in 1908 gut beschäftigt waren .
Diese Minderbcschäftigung wird darauf zurückgesührt, daß verschiedene
deutsche Staatsbahnverwaltungen trotz der niederen Eisenpreise mit
der Erteilung von Aufträgen durchweg äußerst zurückhaltend gewesen
sind . Das gilt auch hinsichtlich des Eisenbahn -Waggonbaus und der
Eisenkonstruktions-Werkstätten . In der Eisengießerei nnd Metall¬
warenfabrikation war der Geschäftsgang noch stiller als im Vorjahre .

Für das Eisengeschäft verliefen die ersten 7 Monate des Berichts
jahres recht ungünstig , bis im Hochsommer ein leichter Umschwung in
der allgemeinen Eeschäftlage eintrat . Der amerikanische Markt hatte
sich gebessett , die Nachfrage wuchs und die Preisvereinbarungen , die
für verschiedene Artikel zwischen den Werken stattfanden , führten nicht
nur zu etwas besseren Preisen , sondern auch zu größerer Lebhaftig
keit. Man blickt mit mehr Vertrauen als bisher in die Zukunft .

Das Kohlengeschäft hat sich im letzten Jahre nicht gebessert ; es
ist noch kein Aufschwung, kein Mehrverbrauch zu konstatieren . De
Bedarf der Industrie ging zurück. Der Detailhandel hat unter der
Einfuhr fremder minderwertiger Kohle für Hausbrandzwecke, nament
lich englischer , zu leiden gehabt , die zwar billiger als Ruhrkohlen
offeriert wurden , aber diesen im Nutzwerte ganz erheblich nachstehen

Die Parfümerie - und Toilettenseifen -Znduftrie wurde durch das
Projekt einer Banderollesteuer auf Parfümerien in große Beunruhi
gung versetzt. Nachdem der Reichstag eine solche Steuer abgelehnt ,
dagegen eine Steuererhöhung für den in der Parfümerie stark zur
Verwendung kommenden Alkohol beschlossen hatte , trat eine ungesunde
Absatzsteigerung ein ; man suchte den Bedarf an Parfümerien noch zu
den alten Preisen zu decken . Die Rückwirkung ist natürlich nicht aur -
geblieben. Das Exportgeschäft war lebhaft .

In den Spinnereien und Webereien des Albtales ist der Betrieb
in 1909 in normaler Weise und ohne Produktionseinschränkung , wie
eine solche im vorhergehenden Jahre erfolgen mußte , durchgeführt
worden . Die Aussichten waren im ersten Halbjahre nicht ungünstig ,
die Eeschäftlage verschlechterte sich indessen im Laufe des zweiten Se¬
mesters infolge der an den Baumwollmärkten inszenierten Preis¬
treibereien . Auch dadurch, daß es nicht gelang , die Preise der fertigen
Ware denen der Rohmaterialien einigermaßen anzupassen, ist das
Gcsamtresultat des Jahres wesentlich beeinträchtigt worden.

Der Glaceleder -Jndustrie brachte das Jahr 1909 zwar ein gleich¬
mäßiges , jedoch nur wenig belebtes Geschäft . Das Rohmaterial war
sehr teuer , eine entsprechende Preiserhöhung der Fabrikate dagegen
nur teilweise zu ermöglichen. Konnte der Geschäftgang im allgemei¬
nen noch besriedigen, so wird das Resultat als besonders günstig nicht
angesehen

Die Druckpapier-Industrie klagt über schlechte Beschäftigung.
Manche Papiermaschinen haben für längere Zeit still gestanden. Die
Jagd nach Aufträgen hatte eine weitere rückläufige Bewegung in den
Preisen zur Folge . Aus der regelmäßig im letzten Jahresviertel ein¬
setzenden Besserung, die sich auch diesmal bemerkbar machte , wagt man
auf eine dauernde Gesundung des Geschäftsganges noch nicht zu
schließen und glaubt vielmehr , noch weiter mit schwierigen Verhält¬
nissen rechnen zu müssen . Auch in der Fabrikation von Schreib -,
Bücher-, besseren Druck-, Zeichen - und Streichpapieren ließ sich zeit¬
weilig etwas Belebung des Geschäftes wahrnehmen , doch kann von
einer durchgreifenden Besserung durchaus nicht gesprochen werden . Die
Aufträge auf Exportware liefen spärlicher ein . Die Preise blieben
gedrückt . Das Ergebnis war nicht befriedigend.

In der Packpapier- und Cellulose-Industrie hat sich bis in den
September hinein der Rückgang im Absätze wie in den Preisen , der
bereits im Vorjahre eingesetzt hatte , in empfindlicher Weise fortgesetzt .
Der Beschäftigungsgrad ist seitdem etwas besser geworden, die Ab¬
lauung der Preise dauerte aber am Jahresschlüsse noch an .

Die Müllerei hatte unter lleberproduktion und heftigen Konjunk¬
turschwankungen zu leiden.

Für die Bierbrauerei war das Jahr 1909 eines der unbefriedi¬
gendsten seit vielen Jahren . Der Bierkonsum erlitt großen Abtrag
durch die reiche Obsternte des Jahres 1908, durch die allgemeine ge-
chäftliche Depression und insbesondere durch die teilweise sehr un¬

günstige Agitierung während des Frühjahres und des Sommers .
Dieser Konsumrückgang, hohe Malzpreise und stetig wachsende Un¬
kosten haben auf die Ergebnisse durchweg äußerst nachteilig eingewirkt .
Diese Verhältnisse sind natürlich nicht ohne Rückwirkung auf die
Malz -Industrie geblieben , deren Absatz im Berichtsjahre so schlecht
wie kaum jemals gewesen ist.

Die Spiritusfabrikatton arbeitete zwar gut , doch mit wesentlich
geringerem Nutzen .

Infolge eines neuen Verfahrens , welches erheblich höhere Aus¬
beuten liefert , liegen die Verhältnisse im Preßhefegewerbe sehr un¬
günstig. Die Preise gingen bedeutend zurück.

Die Kampagne 1908/9 der Rübenzuckerfabrikatton lieferte an¬
nähernd ein gleich gutes Eesamterträgnis wie die vorige . Das Er¬
gebnis des Raffincriebetriebes erfuhr gegenüber dem Vorjahre eine
erfreuliche Besserung. Eine lohnende Parität der Raffinade zum
Stande des Rohzuckerpreiseskonnte noch immer nicht erreicht werden .

Jni Viehhandel war das Geschäft träge und wenig rentabel . In¬
folge der unzureichenden Futtervorräte bestand geringe Nachfrage
nach Nutzvieh.

Der Kolonialwaren -Eroßhandel war — wie im Vorjahre — nicht
unbefriedigend . Die Preise für Santos -Kaffee standen am Jahres¬
schluß 8 4 für 14 Kilogr . höher als am Beginn , wozu noch ein Zoll-
auffchlag von 10 4 kommt. In der zweiten Jahreshälfte litt der Ab¬
satz sehr unter den veränderten Zollverhältnissen . Zucker kostete für
raffinierte Brode Ende Dezember zitta 3 für 100 Kilogr . mehr als
im Januar . Amerikanisches Schweineschmalzhat im Laufe des Jahres
um zirka 10 M für 100 Kilogr . aufgeschlagen.

Im Weinhandel hat sich der Umsatz nicht gehoben. Es wirk
darüber geklagt, daß nur nach billigen Sotten Nachfrage vorhanden
ist , während Qualitätsweine geflissentlich gemieden werden . Die seit
einigen Jahren vorhandene starke Verflauung im Weingeschäfte wirk
als noch nicht behoben erachtet , trotzdem die Spannung und Beun¬
ruhigung in der Branche durch das Inkrafttreten des neuen Wein -
gesetzes und der Ausführungsbestimmungen dazu nun nachgelassen
haben und feste Normen für den Verkehr mit Wein geschaffen sind .

Für den Tabakhandel war das Berichtsjahr nicht ungünstig . Dem
inländischen Tabak wurde durch die letzte Domingo - und Carmen -
Ernte eine starke Konkurrenz bereitet , da letztere Sorten sich trotz Zoll
und Wertzuschlag billiger kalkulieren als das heimische Produkt . Im
allgemeinen wird der Handel mit überseeischen Tabaken durch den
Wertzuschlag stark geschädigt . Die Zahlungsweise ist schleppend ge¬
worden , da die Fabriken für die Nachsteuer des Wertzollzuschlages ihre
Kapitalien benötigen .

In der Zigarren -Jndustrie war der Geschäftsgang tm ersten
Drittel des Jahres befriedigend und die letzten Monate vor dem In¬
krafttreten des neuen Tabaksteuergesetzes äußerst lebhaft . Dom Sep¬
tember ab gestaltete sich indessen der Absatz außerordentlich schleppend ,
so daß Arbeiterentlassungen und Beschränkungen der Arbeitszeit m
den meisten Betrieben nicht zu umgehen waren . Es wird mit einer
Fortdauer der Eeschäftsstille und der Arbeitslosigkeit bis in den
April hinein gerechnet. Das Zigarren -Eewerbe hat ein bewegtes
Jahr hinter sich und wird voraussichtlich einiger Zeit bedürfen , sich
nach den neuen Verhältnissen einzurichten.

Aus den verschiedenen Zweigen des Detailhandels wird noch
keine wesentliche Hebung des Geschäftsverkehrs gemeldet. Das war
kaum anders zu erwarten angesichts der andauernden wirtschaftlichen
Depression und unter der Last hoher Abgaben und teuerer Preise für
alle Lebensmittel und Bedarfsartikel . Der Kauflust der großen
Masse sind dadurch enge Schranken gezogen. Der Absatz der Mode-
und Saisonartikel war infolge ungünstiger Witterungsverhältnisse
eingeschränkt. Durch die neuen Steuern auf eine Reihe der im Kolo¬
nialwarengeschäft geführten Waren ist dieses noch mehr als in den
letzten Jahren gedrückt gewesen . An den auswärtigen Plätzen des Be¬
zirks wird über das Weihnachtsgeschäft Klage geführt , in Karlsruhe
war es nicht unbefriedigend , aber auch hier durch schlechtes Wetter be¬
einträchtigt . Unter diesen Umständen dürften sich die Umsätze der
Detailgeschäste im allgemeinen wohl kaum erhöht haben . Das ge¬
schäftliche Gesamt-Ergebnis wird vielfach unter dem Durchschnitt ge¬
blieben fein. Von den am 1. Oktober des Berichtsjahres in Kraft
getretenen Reichsgesetze gegen den unlauteren Wettbewerb hofft man ,
daß es in seiner neuen Fassung mit dem unlauteren Ausverkaufs¬
wesen, das sich in den letzten Jahren zu einem Krebsschaden ausge¬
wachsen hat , gründlich aufräumen und dadurch wesentlich zu einer
Besserung der Verhältnisse im Dekailgeschäfte beittagen wird .

Die Hotel-Industrie verzeichnet eine leichte Besserung, die auch in
der Frequenzziffer von Baden -Baden zum Ausdruck kommt. Die
Zahl der dortigen Kurgäste ist von 72 899 auf 75143 . also um 2244 ge-
tiegen . Entsprechend dieser noch unbedeutenden Zunahme sind es
auch nur wenige Badener Geschäfte , die vom Aufschwungs berührt
worden sind ; bei den übrigen ist der kleine Mehrumsatz durch die er¬
höhten Steuerlasten aufgezehrt worden . Immerhin hofft man den
Tiefstand überwunden zu haben.

Das Bankgeschäft ist im großen und ganzen mit dem Geschäfts-
Verläufe zufrieden. Im ersten Semester war , unterstützt durch eine
große Geldslüssigkeit, das Geschäft in Anlagewerten recht lebhaft ,
während in der zweiten Jahreshälfte die Umsätze in Spekulations¬
werten einen großen Umfang annahmen . Das Kontokorrentgeschäft
gestaltete sich normal . Die in den letzten Jahren gemachten Anstren¬
gungen . den Scheck - und lleberweisungsverkehr zu verallgemeinern ,
wurden durch die Reichsfinanzreform wesentlich aehemmt.

Lages -Rundschau«
Deutsches Reich.

61. Berlin . 8. Jan . (Privattel .) Die amtlichen Sostnfärbungs -
proben an Versuchsschweinen sind nicht, wie die Meldung des Wolf -
schen Büros vermuten ließ, abgeschlossen , sondern werden im Gesund¬
heitsamt eifrig fortgesetzt . Am Montag wird im Reichsschatzamteine
Konferenz von Sachverständigen abgehalten und dann wird die Ent¬
scheidung über die Eosinsärbung der Futtergerste fallen .

c= Koburg , 8. Jan . Auf eine Eingabe der Koburger Han¬
delskammer wies der preußische Minister der öffentlichen Arbei -

Das Winterquartier unserer Vögel .
Von Dr . F . Schöller. ( Nachdruck verb.)

Während nur ein kleiner Teil des gefiederten Völkchens, das
fönst fein bunffarbenes Gefieder in Grün der Bäume schaukelt und
liebliche Lieder aus Strauch und Gezweigs erschallen ließ , bei uns den
Winter über verbleibt , haben sich die meisten der fröhlichen Sänger
in ferne Lande fortbegeben und wärmere Quartiere bezogen.

Für die große Masse unserer Zugvögel ist Afrika bis zum Aequa -
tor hinab , und vielleicht darüber hinaus , das gastliche Winterquartier .
Dr . A . Brehm , Dr . R . Vietthaler und andere Ornithologen wußten
viele unserer in Afrika überwinternden Vögel sehr gut von den dort
heimischen derselben Arten zu unterscheiden, die sie längs des Nils
bis Roferres hin teilweise bei ihrer Ankunft wie beim Rückzuge nach
Europa beobachten konnten und denen sie manchesmal „Grüße an die
Heimat " mitgaben .

Aber nicht alle Arten gehen gleich weit in diesen Erdteil hinab :
ja nicht einmal alle über das Mittelmeer hinüber . Eine nicht unbe
deutende Anzahl bleibt — wie Dr . Baldaumus schreibt — in den
nördlichen Küstenländern des MMelmeerbeckens zurück : in Griechen¬
land , der Türkei . Italien , Südfrankreich und der Pyrenäen -Halbinsel .
So überwintern z. B . viele Sumpfschnepfenarten in den Sümpfen
und Maremmen dieser Länder und längs des Meeresstrandes . An¬
dererseits gehen auch viele Strandvögel längs den Küsten Afrikas bis
über den Aequator hinaus . Am weitesten nach Süden hin scheinen
diejenigen Arten zu wandern , welche — vorgeschobene Posten der
Tropenwelt auch im brillanten Kleide — am spätesten zu uns kom¬
men. nicht gar weit nördlich gehen und am frühesten wieder abziehen,
z. B . der Pirol , die Blauracke, der Vienenfresser ; während umgekehrt
die weit in den Norden unseres Erdteils verbreiteten Arten früh
ankommen, spät abziehen und nicht so weit in den Süden Afrikas vor¬
zurücken scheinen , so daß man im allgemeinen aus der Zeit der An¬
kunft und des Wegzuges auf die Grenze der nördlichen Heimat sowie
des südlichen Winteraufenthalts schließen kann.

Die große Mehrzahl unserer Zugvögel wird aus solchen Sippen
und Arten gebildet , welche an animalische Nahrung gebunden sind .
Alle Reptilienfresser müssen ein Klima aufsuchen , wo Schlangen ,
Eidechsen und Frösche nicht nöttg haben , sich vor Frost im Schoße der
Erde und des Wassers zu verkriechen . Ebenso die Fischfresser — mit
Ausnahme des schönen Eisvogels , der offene Gewässer in unserem
Vaterlande aufzufinden weiß — und diejenigen Arten , welche sich
an Fluß , Teich und Sumpf von Wassergewürm . Jnsettenlarven und
dergl . nähren . Auch viele Raubvogelarten , die hauptsächlich an die
Zugvögel gewiesen sind , wandern mit diesen aus , und jagen in Egyp¬

ten wie daheim , ihr« Heimatgenossen. Daß alle jene Insektenfresser,
welche ihre Beute vorzugsweise oder allein im Fluge erhaschen , aus
unseren winterlichen Fluren auswandern müssen , liegt aus der Hand.
Wird es doch den Schwalben . Seglern , Fliegenschnäppern an naß¬
kalten Sommertagen oft schwer genug, ihr Leben kümmerlich fristen,
durch jene wenigen Fliegen , Mücken , Schnecken , welche sich vor der
rauhen Witterung nicht sicher genug versteckt haben Aber auch Sä¬
merei fressende Vögel sind gezwungen, schneelose Klimate aufzusuchen ,
wenigstens solche Arten , welche die Sämereien vom Erdboden aufzu¬
suchen gewohnt sind , z . B . unsere Wildtauben und manche Finken-
und Ammerarten , während sie in schneelosen Wintern gänzlich oder
mindestens solange hier bleiben , als eine voll« Schneedecke ihnen nicht
die Möglichkeit der Ernährung raubt .

Von den Raubvögeln bleiben diejenigen Arten zurück, welche
vom Raube größerer Tiere oder solcher leben , welche gleichfalls hier
bleiben : Adler , Habicht, Sperber und die meisten Eulen finden auch
im Winter reichliche Nahrung bei uns , wo es an Hasen, Wald - und
Feldhühnern , Tauben , Meisen und Mäusen nicht mangelt ; oder wissen
sich , wie die nichts verschmähenden Allesfresser: Raben , Krähen , El¬
stern in Weiler , Dorf und Stadt durchzubringen. Von den mittel¬
europäischen vier Würgarten bleibt nur die eine — der große Würger ,
die Geißel der Meisen — bei uns zurück, während die übrigen drei
nächstverwandten Arten zeitig und tief nach Afrika hineinwandern .

Daß nicht die Kälte an sich , sondern der durch dieselbe bedingte
Nahrungsmangel es ist , welcher die Zugvögel von uns vertreibt , das
beweist das Zurückbleiben mancher Insektenfresser, und merkwürdiger¬
weise der kleineren und kleinsten unter ihnen . Die beiden Goldhähn¬
chenarten, der Zaunkönig , der Baumläufer , sämtliche sieben Meisen¬
arten — mit Ausnahme der Beutel - und Bartmeise , die eine an¬
dere Nahrungsweise haben — ferner der Kleiber und sämtliche
Spechtarten streichen nur umher (Strichvögel ) , ohne auszuwandern .
Aber sie nähren sich meist oder allein von solchen Insekten und deren
Puppen , Larven und Eiern , welche sie an den Stämmen , Aesten und
Zweigen der Bäume aufzufinden oder unter deren Rinde hervorzu¬
holen wissen .

Wenig bekannt ist es, daß Jahrhundette lang die Meinung vor¬
handen war , die im Herbst verschwindenden Vögel schliefen den
Winter über . So läßt Aristoteles den Storch , die Amsel, die Drossel,
die Schwalbe , den Star , die Holztaube , die Weihe , die Eule und
schließlich den Kuckuck einen Winterschlaf halten . In den Bergwäl¬
dern Griechenlands hörte man eben während der rauhen Jahreszeit
die Stimmen dieser Vögel nicht erschallen , und daraus wurde ge¬
schlossen. daß sie in irgend einem Schlupfwinkel dem kommenden Lenze
entgegentränmten .

Plinius strich den Meister Klapperschnabel aus der Liste der
verschlafenen Gesellen. Als das Reisen mehr Verbreitung annahm ,
klärte sich auch das vermeintliche Stillschweigen der anderen Vögel
während der Schnee - und Eiszeit auf . Aber noch Linnö hielt an dem
Glauben fest daß die Schwalben bei uns überwintern .

Ja selbst in der Mitte des vorigen Jahrhunderts fanden sich Ge¬
lehrte , die einem Winterschlaf der Schwalben das Wort redeten . So
schreibt Dr . Friedrich in einem kurzen Artikel , der Ende des sechziger
Jahres erschien :

Um dre Mitte der vierziger Jahre war ich zugegen, wie Ende
Januar oder Anfang Februar in Wolfenbüttel bei dem Zuschütten des
im Wasser ausgefüllten Stadtgrabens eine Anzahl Schwalben von den
Arbeitern aus dem Schlamme hervorgeschaufelt wurden . Sie be¬
fanden sich im Zustande vollständiger Erstarrung . Ich nahm einige
der Schwalben mit auf mein Zimmer , in dessen Wärme sie langsam
zum Leben Lurückkehrten .

Die Zahl der aufgefundenen Schwalben mochte fünfzehn bis
zwanzig betragen Ob dieselben durch Schwäche , durch Verspätung
oder durch Kränklichkeit verhindert waren , an der Wanderschaft nach
dem Süden teil zu nehmen — wer kann es wissen! Gewiß aber ist
die Vermutung berechtigt, daß die Schwalben , da sie durch die Wärme
des Zimmers aus ihrer Erstarrung erwachten , auch im Frühjahr
durch die Wärme ins Leben zurückgerufen und aus dem Schlamme
hervorgekommen sein würden . Ebenso berechtigt ist die Annahme ,
daß es in der Willkür der Schwalben steht, sich in jenen Zustand der
Erstarrung oder des Winterschlafes zu versetzen .

Dr . Fttedrich gibt auch ein Schreiben des Geh. Medizinalrats Dr .
W . Sachse bekannt , worin es heißt :

„Es war im Winter 1789, als ich mit stets neuer Freude den
naturhistorischen Vorlesungen des Professors Roques de Momont
beiwohnte . Sein Garten lag am Schloßgraben in Celle, welcher
ausgemoddet wurde . Bei dieser Gelegenheit brachten di« Arbeiter
unserem vortrefflichen Lehrer einen halben Eimer voll fest aneinander
gekrallter , scheinbar toter Schwalben und er überzeugte uns , daß
einige davon durch die Zimmerwärme wieder zum Leben erweckt¬
wurden . Den Rest ließ er wieder in jene Modde hinabsenken, nach¬
dem er uns belehrt hatte , daß schon Plinius den Winterschlaf dieser
Tiere beobachtet habe .

" '
So überzeugend auch diese Darstellungen klingen, find dieselben

natürlich doch nicht beweiskräftig . Es handelt sich in beiden Fällen
wahrscheinlich um im Spätherbst vom Frost überraschte Uferschwalben,die zu Tode gekommen wären , wenn sie nicht rechtzeitig aufgefunden
worden wären . Jedenfalls ist es phfiologisch ganz undenkbar , daß
Vögel als Minterschläfer die kalte Jahreszeit überdauern -
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tes die Eisenbahndirektionenan, auf Uebergangsbahnhöfenund
größeren Eisenbahnknotenpunkten die Noten der süddeutschen
Notenbanken in Zahlung zu nehmen .

Oesterreich-Ungar« .
---- Pest, 9. Jan . Infolge Gefährdung der . Annahme des

Ludgetprovisoriums haben der für das Unterrichtsministerium
in Aussicht genommene Graf Alexander Teleki und der zum
Justizminister bestimmte Justizbeamte Bela Baorik den Ein¬
tritt in das Kabinett Lukacs abgelehnt, wodurch der Versuch der
Kabinettsbildung gefährdet erscheint. Lukacs verhandelt zur¬
zeit mit der Unabhängigkeitspartei, um ihre Zustimmung zum
Budgetprovisorium zu erwirken und so die Annahme dieser
Vorlage zu sichern . Der Erfolg dieser Verhandlungen ist zwei¬
felhaft. da Jufth gegen jede Unterstützung des Kabinetts Ln-
kaes ist.

Frankreich.
P . T . Pari », 8 . Jan . (Privattel .) Der Minister der öffent¬

lichen Arbeiten Millerand , der als solcher auch das Post - und Trle -
graphenwesen unter sich hat , wird im Laufe dieses Monats eine Ber -
stgung erlassen, wodurch beratende Ausschüsse für Personalangelegen¬
heiten eingeführt werden, die sich mit allen das Personal betressen-
hen Frage « zu befassen haben.

Belgien .
fod Brüssel , 8. Jan . (Tel . ) Die demokrattsche Gesinnung

König Alberts wird sich, wie der „Peuple" versichert, in näch¬
ster Zeit dadurch bekunden, daß der neue König eine ganze
Reihe von bisher unbestätigten sozialdemokratischen Bürger¬
meistern beftättgen wird. Bisher hat die belgische Regierung
sozialistische Bürgermeister grundsätzlich nicht bestätigt .

bä Paris , 9 . Jan . (Tel .) Das hiesige katholische Organ
„2« Eroix" veröffentlicht interessante Einzelheiten über den
Tod König Leopolds, aus denen u . a . hervorgeht, daß die kirch¬
liche Trauung des Königs 11 Tage vor seinem Tode und zwar
durch den Pfarrer von Laeken vollzogen wurde . Wiederum
wird nun dieses genaue Datum der Trauung des verstorbenen
Königs von authentischer Seite mitgeteilt .

Japan .
Der Streit um die mandschurische Eisenbahn .

C= Tokio . 8 . Jan . Die führenden japanischen Blätter spre¬
chen sich dagegen aus , daß Japan den Vorschlag Amerikas , die
mandschurische Eisenbahn durch Verkauf an China zu neutrali¬
sieren, annehme . Allgemein kommt die Meinung zum Ausdruck,
daß der Plan undurchführbar sei. Die Blätter sind der Ansicht ,
Japan werde kein« dem zugemuteten Opfer entsprechende Ver¬
gütung erhalten; auch würden die Interessen der japanischen
Ansiedler in der Südmandschurei durch ein solches Arrangement
nicht geschützt.

« merika.
Unstimmigkeiten in der Bundesregierung .

--- Nemyork , 8. Jan . Präsident Taft entließ den Chef des
Bundesforstwesens, Pinchot, einen Spezialfreund Roosevelts,
der seit mehreren Monaten eine Agitation gegen den Staats¬

sekretär des Innern , Ballinger , betrieb , weil dieser bei der Auf¬
lassung der Bundeswaldungen sowie der Wasserkräfte die Trusts
begünstige . Inzwischen setzte bekanntlich das Repräsentanten¬
haus ein Untersuchungskomitee für diese Affäre ein, wobei zum
erstenmal die fortschrittlichen Republikaner mit den Demokra¬
ten gemeinsam gegen den Sprecher vorgingen, indem sie ihm
die Ernennung des Untersuchungskomitees entzogen .

Badische Chronik.
ltz Karlsruhe , 8. Jan . Vom 1 . Januar 1910 ab find alle Mit¬

glieder des Landesvereins für Bienenzucht in der Haftpflichtversiche¬
rung , ohne daß es noch einer besonderen Anmeldung bedarf , da die
Versicherung durch den Landesverein abgeschlossen ist . Die Einzel¬
verträge der Bezirksvereine sind aufgelöst. Jeder Bezirksverein hat
für jedes Mitglied , für das er in der ersten Hälfte des Jahres Bei¬

träge an den Landesverein abliefert , 13 Pfg . Haftpflichtverficherungs -
beitrag zu entrichten,, wobei den Bezirksvereinen überlassen ble
ob sie den Betrag von ihren Mitgliedern erheben wollen oder ob sie
ihn aus der Kasse zahlen . Für die nach der Beitragszahlung in den
Landesverein im Laufe des Jahres noch eintretenden Mitglieder
übernimmt der Landesverein den Beitrag zur Haftpflichtversicherung.

= Adelsheim , 8. Jan . Die Einweihung der Stadlkirche findet am
Mittwoch den 12. Januar statt .

-u - Baden -Baden , 8. Jan . Gestern abend ereignete sich in
einem Hause der Lichtentalerstraße ein schwerer llnglücksfall .
Die Frau eines Schneidermeisters warf - beim Feueranzünden
aus Unvorsichtigkeit die brennende Erdöllampe um . Das Erdör

ergoß sich sofort über die Kleider der Frau , die mit schweren
Brandwunden bedeckt ins Krankenhaus überführt werden
mußte . Auch der Ehemann der Bedauernswerten zog sich bei
den Löschverfuchen schwere Brandwunden zu .

st . Bühl , 10. Jan . Ende Januar finden hier die Bürger -

ausschuß-Erneuerungswahlen statt .

Versammlung der badische« Eisenbahner .
i . Karlsruhe , 9. Jan . Eine stattliche Anzahl Eisenbahnbedienstete

und Arbeiter hatte sich heute vormittag im Apollosaale eingefunden ,
wo wie anderwärts schon mehrfach geschehen , Verbandssekretär Heini
vom bad . Eisenbahnerverband über das Thema »Die derzeitigen
Verhältnisse der Arbeiter und Unterbeamten in Lohn-, Gehalts - und
Dienftfrage « und das zurzeit bestehende Sparsystem der Eroßh . Eisen-
bahnoerwaltung " referierte . Zu der Versammlung hatten sich die
Landtagsabgeordneten des Bezirks Heimvurger (Dem .) , Wittemann -
Bruchsal (Ztt .), Reck (lib .), Schmitt -Bretten (Bbd .) , Kolb , Schwall
und Willi (Soz .) eingefunden , einige andere hatten sich schriftl. ent¬
schuldigt. Di ; Versammlung wurde um WA Uhr durch den Vorsitzen¬
den Häusl « (2. Vorstand des Bad . Eisenbahnerverbandes ) mit einer
kurzen Begrüßungsansprache eröffnet , welcher die Gründe des Einbe -
rufens solcher öffentlicher Versammlungen der Eisenbahner darlegte .
Die Enttäuschung über die sich stets verschlechternden Verhältnisse , des
Sparsystems usw. führten dazu, daß sich die Eisenbahner wieder an
die Oeffentlichkeit wandten . Redner dankte den erschienenen Abgeord-
«ete« und der Presse für ihr bisheriges Eintreten und hofft auf weitere
Unterstützung.

Der Referent Sekretär Aeiui nahm nunmehr das Wort zu einem
ca. l -̂tstündigem Referat in welchem er die bereits bekannten

Wünsche des Sisenbahnerpersonals
darlegte . In sechs Sitzungen waren diese Wünsche im letzten Landtag
eingehend behandelt worden , die Petition der Eisenbahner wurde am
6. Juni 1908 der Regierung empfehlend überwiesen . Leider war der
Erfolg ein sehr minimaler , weder eine Verbesserung der Lohnverhält -
«iss« noch der Dienst- und Ruhezeiten wurde erreicht , dagegen hat die
allgenreine Teuerung die Lebensverhältnisse der Arbeiterschaft noch
weiter verschlechtett. Referent weist aus die schlechten Ergebnisse der
Gifenbahnbettiebskrankenkasse hin . 1909 ist es soweit gekommen, daß
mit einem Defizit von 100 000 gerechnet werden muß . Dies spreche
»Ge hchr deutliche Sprache der Verhältnisse , die schlechte Lage, Unter¬

Dadifche presse
ernährung des Personals , das Sparen am Nötigsten führte zu dieser
Verschlechterung.

Die erste Forderung auch in der Petition an die Stände sei eine
Verbesserung der Bahn - und Sehaltsbezüge der unteren Bediensteten
unter Mitwirkung der Organisationsvertreter und des Arbeiteraus¬
schusses. Ein Tarifvertrag mit den Arbeitern unter Zuzug der be¬
rufenen Vertreier derselben, gebe jedenfalls Verbesserungen . 10000
Angestellte und 17000 nicht Angestellte beschäftige die bad . Eisenbahn -
verivaltung , sie beschäftige einen großen Prozentsatz der arbeitenden
Bevölkerung . Die Allgemeinheit hätte daher selbst ein Interesse an
der Lage dieses Personals .

Referent streift die im letzten Jahre erstmals einberufene
Plenarsitzungen der Arbeiterausschüsse

deren im Jahre 1909 drei stattfanden , leider hätten dieselben nicht das
Recht gehabt bindende Beschlüsse zu fassen, sie wären lediglich Form¬
sache und hatten nur informatorischen Wert . Das Ministerium sollte
in solchen Sitzungen ebenfalls vertreten sein , was bis jetzt nicht der
Fall war . Referent führt hinsichtlich der Lohnfrage an , daß im ge¬
meinsamen Benehmen der Regierung mit den Vertretern der Arbeiter
jedenfalls ersprießliches geleistet werden könne , daher dringe die Ar¬
beiterschaft darauf , daß « in Tarifvertrag im beiderseitige « Einver¬
ständnis erstellt werde. Die Löhne seien zu nieder für die jetzige Zeit
wie Referent an Hand der Lohnordnung für die verschiedenen Stände
nachweist. Das (schon mitgetellte ) Haushaltungsbudget eines bad .
Eisendahnarbeiters weise 1185 M auf, mit einer Altersrente seines
Vaters usw . stellte er sich bei einer siebenköpfigen Familie auf 1382 M
Einnahme , bis 162g M Ausgabe , während z. B . nach der Reichsstatistik
1737 ,M als Mindesteinkommen ausgerechnet wurden . Der vorstehend
Genante habe 3,40 M Taglohn , 4,44 JL habe er nötig um auszukom¬
men und dabei gebe es noch viele Tausende, die unter 3,40 M täglich
hätten . Und da wundere nan sich wenn die Eisenbahner Petition um
Petition an die Landstände richten, dabei suche ein großes Blatt wie
die »Köln. Ztg ." noch gegen das Borgehen der Arbeiter scharf zu
machen , halte es für unbegreiflich, daß bürgerl . Abgeordnete an Eisen¬
bahnerversammlungen sich beteiligen und spreche von Hetzereien, ge¬
werbsmäßiger Agitationen usw . Bei der herrschenden Rot bedürfe es
keiner Agitation , hier sprechen die Tatsachen. In der letzten Plenar¬
sitzung habe ein Regierungsvertreter dargelegt , daß auf dem Lande
nach seinen Erhebungen ein Einkommen von 1240 M im Jahre genüge
für eine fünfköpfige Familie . Referent wolle diese Ziffer nicht prüfen
er frage nur an Hand obigen Haushaltungsbudgets wo der 35jährige
Mann nur 1185 <M im Jahre verdiene an , wieviele eigentlich 1200 M
verdienen.

In den Werkstätten erstrebe man Beseitigung der Akkordarbeit .
Die Verwaltung hätte ein neues System durch eine Kommission aus¬
arbeiten lassen das nicht weniger wie 13 000 Punkte enthalte . Da könne
man sich denken , was da hcrauskomme. Die beiden Lohnordnungen
sollen zu einer verschmolzen werden mit drei Ortsklassen und An¬
fangsgrundlohn wie folgt . Für gewerbliche Arbeiter (Handwerker in
Ortsklasse I = 4 .30, II . 4,60 , III . 4,80 M für nichtgewerbliche (Be-
triebsarbeitey 3,30 bezw . 3 .60 bezw . 3,80 Die Steigerung soll »
betragen in 15 Dienstjahren für Handwerker 2,50 M für Nichthant *
werker 2 M in 12 Jahren , der Höchstlohn betrage mithin 5,50 -4t
bezw. 7,30 -4t. Referent hält die Verbesserung der Lohnverhältnisse
auch in volkswirtschaftlicher Beziehung von Wert , habe der Arbeiter
Geld habe es die ganze Welt (Beifall .) .

Bezüglich der
Dienst - « » d Ruhezeiten

begründet Referent die Verbesserung derselben und zitiert Fichte , der
1799 schon hierfür eingetreten sei. Beim Eisenbahner heiße es 21 Tage
,allst du arbeiten , dann bekommst du eine« freien Tag ; besonders beim
Betriebspersonal treffe dies zu . Die Regierung habe in anerkennens¬
werter Weise schon Verbesserungen angestrebt , hatte jedoch wegen der
reichsgesetzlichen bezw . bundesratlichen Bestimmungen nicht allein Vor¬
gehen wollen. Wenn man aber warten wolle, bis von Norden hier
' ^ . ..̂

E^öesserung komme, kann man lange warten . Der Nordwind
sei für die badischen Bahnarbeiter nicht schmackhaft . Man brauche
nicht zu befürchten, daß der Eisenbahner schlechten Gebrauch mache von
seiner Freiheit und in Alkohol schwelge . Zu letzterem seien viele nur
ourch die Not gekommen . Man jammere über Verwahrlosung der
Jugend . Das sei kein Wunder , wenn Vater und Mutter den ganzen
Tag dem Verdienste nachgehen müssen und keine Zeit haben , sich der
Familie zu widmen. Referent streift lokale Verhältnisse in Mann¬
heim u . a . O ., wo die zehnstündige Arbeitszeit durch eine zwölfftün -
dkge ersetzt wurde bei einigen Stellen . Es fehle vielfach am guten
Willen der Lokal- und Bezirksstellen, nicht immer sei die General¬
direktion schuld, wenn manches verbesserungsbedürftig sei ; dies wird
an einigen Beispielen gezeigt . Referent erwähnt einen Spezialwunsch
der Arbeiter im hiesigen Rheinhafen , wo sich der Verkehr verdoppelte
und dabei — besonders beim Rangier - und Wärterpersonal — weniger
2eute vorhanden seien wie früher . Dabei hätten die Leute von
9.30 Uhr morgens bis 10 .30 Uhr abends Dienst ohne Unterbrechung
und dabei tägliche Verspätungen bis 90 Minuten ohne jede Entschädi¬
gung ; dabei kein Mittag - und Abendessen zu Haus . Eine Eingabe
vom 3. August v . I . blieb unbeantwortet , meine persönliche Nach¬
forschungen nach dem Verbleib der Eingabe blieben erfolglos , bis sich
am 15. Oktober herausstellte, daß die Eingabe noch bei einer hiesige«
Lokalstelle liegen geblieben war . Unsere Forderung war , daß das
Personal erst um 1 Uhr anfangen soll . Am 1 . Dezember wurde dann
endlich die Eingabe abschlägig beschieden — da ist eine Unzufrieden¬
heit nicht zu vermeiden. Die Dienstzeit solle geregelt werden , beim
durchgehenden Dienst Dreischichtenwechsel (8stündige Arbeitszeit )
sonst 9 ständige, 52 Ruhrtage im Jahr von mindestens 32stündiger
Dauer . Urlaub 3—14 Tage je nach Dienstalter , Erhöhung der In¬
validen - und Hinterbliebenenbezüge, die noch viel zu nieder , der
Renten und dergl . Verlangt wird weiter , daß Arbeiter , die der
Arbeiterpenstonslasse Abt . B angehören , nicht mehr , wie dies z . B
letztes Jahr der Fall war , ohne weiteres entlassen « erden können.
Die Arbeiterentlastungen haben zwar abgenommen , wohl weil der
Landtag jetzt zusammen ist ; wenn er vorbei ist, ist's vielleicht wieder
anders . Referent führt an , daß man zurzeit wegen Kleinigkeiten ent .
lassen werden könne, man solle daher doppelt bemüht sein, seine Pflicht
zu erfüllen, nur dann könne man seine Rechte wahren . Leider spiele
bei manchen Entlassungen auch der Alkohol seine verderbliche Rolle ;
solchen Leuten könne man so gerne man wolle auch seitens der Organi -
sation nicht helfen.

Referent tritt für die weitere
etatsmäßige Anstellung von Arbeitern als Unter¬

beamte
ein , man brauche ja die unteren Leute, die kleinen Beamten , doch
und da fei die Beamtenstellung ein Ansporn für alle Arbeiter Leider
habe man die llnterbeamten im Eehaltstattf in X . 3 als Schwanz

.an den Gehaltstarif gehängt . Diese Sätze seien zu nieder ; am besten
wäre Beseittgung der Klasse X . 3, oder, wie eine Eingabe vom 7 . De¬
zember v . I . anstrebte, ev . Bewilligung von Dienftzulagen . Die Re¬
gierung hat diese Eingabe abgelehnt , weil sie die Regelung des Ge¬
haltstarifs durch die vorjährige Einführung des neuen Tarifs bis
auf weiteres für abgeschlossen erachtet. 372 neue Stellen für Unter¬
beamte find zwar vorgesehen , es ist dies aber zu wenig . Referent
kam auf die Wünsche des Heizerpersonals zu sprechen ; nach Regie¬
rungserklärung sei dies zwar eine Durchgangsstellung , aber dieselbe
dauere jetzt schon 15 Jahre . Infolge geringer Vermehrung der
Führerstellen verschlechterten sich deren Verhältnisse noch bedeutend .
Die Zahl der etatsmäßigen Heizerstellen ist sogar wesentlich zurück¬
gegangen, wie Referent nachweist . Referent streifte kurz

da » Sparsystem .
Dieses fei deshalb verwerflich, weil gleichzeittg eine Vetteuerung
aller Verhältnisse eingesetzt habe, Schuld trage der Anschluß an das

reaktionär « Preußen . Dutzende von Bau - und Regierungsräten reisten
landauf und landab , und stellten fest , daß Arbeiter überzählig seien,
streift die Aushebung der Kategorie der Wagenwärter , die lediglich
aus Sparsamkeitsgründen erfolge. Was ist eigentlich die Ursache des
Sparsystems . Arbeiter oder Verwaltung ? Keins von beiden , Schuld
trage die fein angefädelte Verlehrspolitik ; mit der Main -Neckar -Vahn
habe es angefangen . Baden habe sich mit Preußen zu sehr verheiratet
und als Mitgift ein« böse Schwiegermutter bekommen, die man nicht
mehr los werde. Wenn man preußisch werde, sei es vorbei mit der

freien Betätigung der Organisation , eine Vermehrung der Militör -
anwärter wird weiter das Vorwärtskommen erschweren.

Referent führt zum Schlüsse noch an , daß der Kampf der Eisen¬
bahner nicht gegen Regierung und Verwaltung gerichtet sei ; man
kämpfe lediglich nur um neue Verbesserung der wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse , um eine menschenwürdige Existenz . Mit einem Appell an
die Abgeordneten schloß der Referent unter lebhaftem Beifall .

VorsitzenderHänsle dankte dem Referenten und stellt das Referat
zur mögüchst kurzen

Diskussion .
Landtagsabg . Schwa« (Soz.) hätte es lieber gesehen , wenn man ,

wie dies bisher schon der Fall war , auch heute gemeinschaftlich vor-

gegange« wäre . Die beiden Verbände hätten den Festhallensaal
nehmen sollen .

Redner führt« an , daß die Regierung es abgelehnt habe , mrt den
Organisationen zu verhandeln . Es wäre aber noch nicht aller Tage
Abend und käme vielleicht bald anders . Redner streift das Straf -
fysteni , das mit zweierlei Maß gehandhabt würde . Am Weihnachts¬
fest sei ein Mann zu ihm gekommen , der wegen einer Kleinigkeit , be¬

gangen im August, an Weihnachten entlassen worden sei : „Friede den
Menschen auf Erden !" usw . Weil ein Mann seiner Frau einen Vor¬
gesetzten , der ihn um 1 Mark strafte, mit den Worten zeigte : „Das ist
der , der mich 1 Mark kostete, kam er vor das Schöffengericht, vor den
Staatsanwalt .

Redner kritisiert das Verhalten des Baurats März , welcher mit
den Arbeitsausschüssen vereinbart hatte , daß am Vorabend vor Weih¬
nachten um 3% Uhr Schluß gemacht werden solle . Am 4 . Januar sei
nun den Leuten eröffnet wurde, daß ihnen 1 Stunde abgezogen werde .
Dies diene jedenfalls nicht zur Hebung der Zufriedenheit . Auch die
Verschleppung und Hinausziehung von Eingaben kritisiert Redner . Bei
der Generaldirektion heiße es : Ich bin der Herr , du der Knecht. In
Heidelberg habe man bei den Magazinsarbeitern die Akkordarbeit
abgeschaft und zwar auf eine Art , daß die Leute um ca. 200 Mark
schlechter als vorher dastehen.

Hänsle (Dorf. ) weist Schwalls Vorwurf , daß man die Vcrsmnm -
lung nicht gemeinsam gehalten habe , damit zurück , daß er daraus
hinweist , daß gerade heute die beiden Ortsverwaltungen Karlsruhe
des Südd . Eisenbahnerverbandes ihre Generalversammlung angesetzt
hätten auf die gleiche Stunde .

Werkstättenarbeiter Ruf spricht über die gesundheltlrchen Ver¬
hältnisse der Hauptwerkstätte ; die Fabritinspektion sollte die staatliche, '.
Betriebe besuchen dürfen , dann würden Mißstände sich ergeben und be¬
seitigen lassen , auch durch Besuche der Abgeordneten in den Werk¬
stätten kaffe sich vieles verbessern . Landtagsabgeordneter Kolb spricht
im Namen der übrigen Abgeordneten deren Bereitwilligkeit aus .
für die Arbeitersorderungen einzutretcn . Die schlechten Vcrhültniffc
liegen im System, besonders auch im Akkordsystem in der Hauptwerk -
stättc . Als Redner diese Verhältnisse s. Zt . im Landtag kritisierte ,
glaubte man ihm nicht . Eine Untersuchung ergab viel schlimmer»
Mitzstände. Auch durch das neue System mit feinen 15 000 Sektionen
wirds nicht besser. Jahrelang wurde Material verschwendet, dessen
Beträge sich auf hunderttausendc von Mark belaufen dürften .
einer Reparaturwerkst litte ist ein Akkordsyiteni ein Unding . Wenn
man sparen will, soll man nicht unten , sondern >vo anders anfangeu
z . B . die Herren im großen Hause , die könnten z . T . pünktlich an¬
sangen , nicht wie man beobachten kann, uni J4—% 10 Uhr . Da könnte
man sparen . Referent streift die verkehrte Eisenbahnpolitik , aber auch
die andere Politik schädigt . Was nützen denn 20—40 Psg . Aufbesserung ,
wenn alles gleich soviel teuerer wird . Der Landtag sollte mehr
Rechte haben, man sollte ihm nicht nur feierliche Versprechungen
machen , man sollte sie auch halten . Die Vorwürfe Schwalls halte er
nicht für solche , sondern für einen Wunsch , beide Verbände sollten die
gegenseitigen Reibereien lassen und gemeinsam vorgeben , man könne
nur durch Eindruck noch eine Wirkung erzielen und eine dreimal
so .stark besuchte Versammlung habe noch einen viel gröberen Eindruck
gemacht. Heutigen Tages erreiche man nur dann noch etwas , wenn
man es einig erkämpfe.

Referent Heini erhielt das Schlußwort und schließt sich Kolbs
Worten an . Man könne getrennt marschieren, aber solle vereint
schlagen . Auch Referent ist der Ansicht, daß man auch in Fragen
der allgemeinen Politik sich mehr betätigen solle . Die Mitläufer soll¬
ten sich mehr in Mitarbeiter verwandeln, man solle auch der Tagrs -
presse , die aufklärend wirke , viel größere Aufmerksamkeit schenken ,
nicht blos der Fachpresse . Referent schließt mit der Aufforderung ,
sich einig zu organisieren und nach Kräften mitzuwirken an der
Organisationsarbeit . Wie man dienstlich Hand in Hand arbeiten
müsse , solle dies auch außerdienstlich geschehen, dann werden auch die
Verhältnisse sich bessern ; dann wird sich auch das ganze Leben der
Eisenbahner besser gestalten. Hänsle (Vors. ) gibt zum Schluß non,
bekannt , daß sich die Herren Abgeordneten Hummel , Dr . Frank ,
Gierich und Schmitt-Karlsruhe schriftlich entschuldigt und zugejichcrt
hätten , für die Eisenbahner und ,hre Forderungen einzutreten .

Die Versammlung , die von ca. 7—800 Personen besucht war ,
machte durch ihren durchaus ruhigen, sachlichen Verlauf einen im¬
posanten Eindruck .

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 10. Januar .

t— Audienzen am Eroßh. Hose. Am Samstag vormittag etteilte
der Eroßherzog nach dem Vortrag des Legationsrats Dr . Seyb fol¬
genden Herren Audienz: dem Ministerialrat Zimmermann im Finanz¬
ministerium , dem Landgerichtsrat Brauer in Mannheim , dem Regie¬
rungsrat Sternberg und dem Hofrat Professor Ordenstein in Karls¬
ruhe , dem Oderamtmann Kopp in Rastatt , den außerordentlichen Pro¬
fessoren Dr . Peltzer an der Universität Heidelberg und Dr . Askenafy
an der Technischen Hochschule, den Oberamtsrichtern Dr . Quenzer in
Reckarbischofsheim und Dr . Kley in Karlsruhe , dem III . Bürger¬
meister der Stadt Karlsruhe Dr . Kleinschmidt, dem Oberamtmann
Rein in Oberkirch , dem ordentlichen Honorarprofessor an der Univer¬
sität und I . Bürgermeister Dr . Walz in Heidelberg , dem Bezirksrat
Medizinalrat Dr . Thomann in Baden , dem Amtsrichter Koelblin in
Mannheim , dem Postmeister Kuchenbeiher in Wertheim , ferner dem
Amtsvorstand Oberamtmann Föhrenbach in Wolfach, dem Bezirksrat
Medizinalrat Baer in Waldshut , dem Rektor der erweiterten Volks¬
schule Professor Dobmann in Lörrach und dem Regierungsbaumeister
Siebold in Freiburg . — Im Laufe des Nachmittags nahm Seine
Königliche Hoheit die Vorträge der Eeheimeräte Dr . Freiherr von
Babo und Dr . Nicolai entgegen ; später folgte der Eroßherzog einer
Einladung des Offtzierkorp» des 3 . badischen Feldartillerieregiments
Nr . 50 zu Tisch im Offizierskafiao des Regiments .

Y Die Liederhalle veranstaltete am vergangenen Samstag
im großen Saale der Festhalle ihre Weihnachtsfeier , die in jeder
Hinsicht befriedigend verlief . Die im Konzertprogramm ent¬
haltenen Männerchöre zeigtm , daß sich der Chor unter Leitung
des Chormeisters Herrn Ludw . Baumann immer mehr zu einer
beachtenswerten Leistungsfähigkeit aufschwingt . Die Chöre von
R . Wagner (Pilgerchor aus der Oper „Tannhäuser " ) , Kirchl
( Abschied) , H. Jüngst (An die Heimat ) und Fr . Eruber (Die
heilige Nacht ) klangen ausdrucksvoll , rein und wohl abgestuft .
Als Solistin hatte man Konzertsängerin Frl . Hildegard Schu¬
macher gewonnen . Die Solistin , die im hiesigen Konzertsaal
längst keine Unbekannte mehr ist, brachte Lieder von R . Schu¬
mann (Widmung , Du bist wie eine Blume , Er ist 's ) , M . Reger ,
H . Eötz und E . d 'Albert zu Gehör und zeigte sich mit ihrer wohl¬
klingenden biegsamen Sopranstimme von der besten Seite . Frl .
Schumacher , die auch über vorgeschrittene technische Ausbildung
und musikalische Sicherheit verfügt , erntete lebhaften Beifall .
Ar ^ MuAklehrer Karl Thoma sübrte die Klavierbegleitung mit
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viel Geschick durch . An das Konzert schloß sich die Verlosung des
reich ausgestatteten Eabentcmpels sowie eine Tanz -Unterhal¬
tung an , die die Mitglieder und Gäste bis in die frühen Mor¬
genstunden zusammenhielt .

U Tic Weihnachtsfeier in der Fulderci verlief , wie nicht andersxu erwarten , in stiinmunpsvollcr Weise. Der „ Stall " war von den
„Drei " unter Beizug hilfsvereitcr Damenhände mit Tannengriin undChristbäumen hübsch geschmückt; aus jedem der vielen kleinen rundenTische stand ei» niedliches Christbäumchcn und die gedämpfte Be¬leuchtung gab dem ganzen Arrangement etwas trautes und an¬heimelndes. Der Zudrang zum „Stall " war wieder außerordentlich starkund man merkte nichts davon„ day an diesem Samstag zur selbenZeit eine ganze Reihe anderer Vercinsvcranstaltungen vor sich gingenund als Fuldcrpräsident Nagel die Erschienenen willkommen hieß, warkein Plätzchen im Saale mehr aufzutrcibcn . Schlappcnmcisier Klcy -prrlr sprach dann cincit bübichcn Prolog , in dem das Weihnacbtsfcstgepriesen ward und das singfreudiac Quartett ließ daraus ein Weih-nachtslied folge » , das gleich dem Prolog allseitig Anklang fand . DenHauptclou der Feier bildete, wie immer , die Verteilung von Wrih -nachtsgaben an besonders auszuzcichncnde Fulder durch die hochehc-snuien Drei . Ta wurde gar manchem, dem etwas Ulkiges im ver¬flossenen Jahr zugcstotzcn , von den Drei tüchtig hcimgelcuchtet und all"die spasiigen Gaben zeugten von der humoristischen Ader, welche dieDrei bei Auswahl der Gaben leitete . Der Herbergsvater Printz tateiner größeren Anzahl Fulder ein besonderes Bene, indem er ihnenschöne Biergläscr dediziertc . Fulder Exzellenz sprach dafür verbind¬lichsten Dank. Ten sidclcn Teil des Abends leiteten die zwerchfell¬erschütternden Couplets von Fulder Stammet ein , der später mit Ful¬der Schmitt eine wohlgclungenc Szene aus der Instruktionsstundc vor-slihrte . Starken Beifall fand ein prächtig geblasenes Pistonsolo vonFulder Evrrs und die erheiternden Couplets von Fulder Haller wur¬den nicht minder belacht . * SchlappcnmListcr Mcppcrlc wußte inschwungvoller Rede die trink - und rauchfcstcn Mannen der Fuldercianzuscucrn , recht tief in den Gcldbeurcl zu greisen . Allgemeine Ge¬sänge und .Vorträge der unermüdlichen Hauskapcllc lAbtcilung derLeivgrcnadierkapcllc) füllten die Pansen und als zu stark vorgerückterStunde die Christbaumversteigerung vor sich ging, war die Stimmungallgemein eine fidclc und um hohes Angebot wurde Ast für Ast undschließlich der Stamm losgeschlagen . Fulder Pegasus dankte herzlich den„ Drei " für ihre Mühewaltung und betonte , einen wie schönen Erfolgihre Arbeit auch an diesem Abend gezeitigt habe . In das Hoch aufdie Drei stimmten die Fulder begeistert ein . Noch manches Liedwurde gesungen und mancher Fulder bestieg noch das Seil , ehe dieLetzten endgültig Schluß machten. Das war auf jeden Fall sehr, sehrfrüh , — mehr weiß der Chronist nicht zu berichten.L . Ter Technische Verein Karlsruhe veranstaltete am Sonntag , den2. Januar im Saale des . Palmengarten " eine Weihnachtsfeier , die,n allen Teilen als gelungen bezeichnet werden darf . Schon langevor Bcgrnn der eigentlichen Feier war der Saal bis aus den letztenPlatz besetzt, so daß viele wieder umkchren mußten . Aus dem reich¬haltigen Programm seien vor allem die Darbietungen der beim Karls¬ruher Publikum nicht mehr unbekannten Konzertsängerin Frl . Schuh,Sopran , erwähnt , welche ganz besonders beim Bortrage von „ DerMusensohn"

, „ Mädchenlicd", „ Morgentau " und „ Susannen "
, Arie auscf ' garo . die Vorzüge ihrer klangvollen, gutgcschulten Stimme zurGeltung brachte . Stürmischen Beifall ernteten sodann auch die Dar¬steller deS flott gespielten Einakters „Der Wcihnachtsengel"

, welcherucwlß die Anerkennung iedcs einzelnen gefunden hat . Ein reichlichausgestatteter Gluckshasen fand ebenfalls zahlreiche Abnehmer. Ein^.anz schloß den Abend .
# Vortrag. Im 1 . Karlsruher Amateur 8 -Club «Neptun « sprachFreitag abend Herr Hans Bolderauer über das Thema : „Zur Ge¬

schichte des Schwimmens und des Deutschen Schwimmverbandes«.Ausgehend von den Badegebräuchen der Völker der grauen Vorzeit^kam Redner auf den Wert, den die alten Griechen und Römer auf dieKunst des Schwimmens legten , zu sprechen . Sie erblickten in derharmonischen Ausbildung von Körper und Geist das Endziel derJugenderziehung . Daß die alten Germanen tüchtigeSchwimmer waren, sei historisch verbürgt. Cäsar und Tacitus be¬richten uns schon darüber. Karl der Große und Otto II . waren her¬vorragende Schwimmer . Auf diese Zeit folgte , teilweise durch polizei¬liche Vadoerbote , besonders aber auch durch den Aufruhr den der 80-jährige Krieg hervorrief , eine lange Zeit des Stillstandes. Erst An¬fang des 19 . Jahrhunderts wurde durch General v . Pfuel dieSchwimmkunst wieder in Deutschland verbreitet. Ende der 70erJahre finden wir sodann die Wiege des Deutschen Schwimmverban¬des in Berlin . Nach manchen Enttäuschungen und Widerwärtigkeitenbrach sich endlich die gute Sache Bahn und heute zählt der DeutscheSchwimmvrrband , der über ganz Deutschland verbreitet ist, und überdessen Entstehung und Entwicklung Redner ausführlich berichtete,zirka 2SV Vereine mit über 30 000 Mitgliedern. Aeberall finden seineBestrebungen , das Schwimmen zum Allgemeingut des Deutschen Vol¬kes zu machen, lebhafte Unterstützung . Fürstlichkeiten , staatliche und
städtische Behörden bringen der Förderung des Schwimmens dasgrößte Interesse entgegen und so entwickelte sich der Verband immermehr zum Segen der deutschen Jugend und des Vaterlandes. ReicherBeisall des zahlreich erschienenen Publikums lohnte den Redner fürseine Ausführungen . Der stellvertretende Vorsitzende des Vereins,Herr Häffele dankte ebenfalls dem Redner und brachte ein „GutNaß" auf denselben aus.

2 Arbeiterbildungsocrein . Am heutigen Montag abend 8 1A Uhrhalt der bekannte Herausgeber der Jugcndrundschau , Herr Ober¬lehrer Otto Fritz im Saale deS Vereins , Wilhclmstraße 14, einen Vor¬trag über „ Fugend und Gegenwartskunde ". Der Vortragende wirddie jetzt so viel erörterte Frage behandeln , wieweit die Jugend etn-gcweiht lvcrdcn soll in brennende Fragen des Tages und in die An¬forderungen der Gegenwart . Gäste sind willkommen.— VroniZow -Hubrrinun Konzert . Die ganze herrliche KunstH.ubcrmans zu hören ist höchster Genuß . Wir ivollen daher nicht ver -iaumen nochmals unter musikliebendes Publikum aus das heuteMontag im MufeitmSsaal stattsindende Konzert dieses großen Gcigeu-luusi/ers aufmerksam zu machen . Das interessante Programm bringtWerre von Beethoven. Lalo. Paganini , Chopin usw . Anfang 8 Uhr.»»» Restaurant „Eintracht ". Ab Montag abend abend beginnenim Rcitaurant „Eintracht " wieder Künstlerkonzertc. Für die ersteWoche tst das hier so beliebte „Salon -Orchester Apollo " verpflichtetÄnschlietzend hieran konzertiert das ans Düsseldorf kommende Rheini¬sche .Kunftlerensemblc „ Loreleb" ._

Vermischtes.
IkI Berlin , 10. Jan . (Tel . ) Unter Choleraverdacht wurdegestern nachmittag der 25jährige Artist Erich Rosenthal ausPetersburg in das Rudolf Birchow-Krankenhaus eingeliefert .bck Berlin . 8. Jan . (Tel .) Der verurteilte Bankier Eieg -mnnd Friedberg ist gestern, als er sich gerade bei seinem Arztbefand , auf Veranlassung der hiesigen Staatsanwaltschaft durchdie Polizeibehörde verhaftet worden . Er wurde in das Unter-

snchungsgefüngnis eingeliefert.
— Berlin , 10 . Jan. (Tel. ) Ein nächtlicher Revoloerkampf spieltesich gestern Nacht in der Landsberger -Allee ab , wo etwa 20 Personenin Streit gerieten, von denen 11 Personen durch Revolverschüsse undMesserstiche schwer verletzt wurden. — Gestern Nacht erschoß derKutscher Mchmann einen Kaufmann Gronau im Streit wegen einesMädchens.
bck Halle a. S ., 8 . Jan . (Tel .) Als Urheber des am 30 .Dezember gegen das Haus des Betriebsleiters Schimpf vomMansfelder Zirkel-Schacht verübten Dynamit -Attentats wurdeheute der wegen Streikbeteiligung entlassene BergmannSchmidt von Klostermannsfeld verhaftet.
lick Osterburg . 8. Jan . (Tel .) Der Gutsbesitzer Oberkron

zu Falkenberg , auf dessen Gute am 12. Dezember v . I . ein Scha¬
denfeuer zwei Stallgebäude mit 41 Kühen und mehreren Schwei¬nen vernichtete, ist unter dem Verdachte der Brandstiftung ver¬haftet worden .

lick Bündingen (Westfalen) , 8. Jan . (Tel .) Hier wurdedie Tochter eines Oekonomen unter dem Verdacht verhaftet ,ihre beiden im Oktober geborenen «»ehelichen Kinder ermordet
zu haben . Die Leichen wurden im Garten vergraben aufgefun¬den. Die Untersuchung ergab , daß die Kinder bei der Geburt
gelebt haben .

= Krefeld , 6 . Jan . Aus Pfaizdorf bei Cleve melden dieBlätter die Entdeck«»«, eines großen Schmugglerherdes durch

die Zollbehörde . Eine große Anzahl der Bewohner des Ortes
(er zählt annähernd 3000 Einwohner) fei laut „Frkf. Ztg.

" in
die Sache verwickelt .

lick Marburg , 9 . Jan . (Tel .) Hier erschoß sich gestern ein
junger Mann , angeblich ein Rechtskandidat , dessen Name noch
nicht festgestellt ist . Er war erst feit einigen Tagen hier . Dies
ist in dieser Woche schon der dritte Selbstmord .

M München, 8. Jan . (Tel .) Eine unglaubliche Roheit
haben in Bäumenhain (Bayrisch Schwaben ) drei eifersüchtige
Bauernburschen verübt . Sie haben einen jungen Mann gestei¬
nigt. Der Bedauernswerte ist nach einer Operation im Augs¬
burger Diakonissenhause gestorben. Die Täter sind bereits er¬
mittelt .

lick Dewa , 9 . Jan . (Tel . ) Unbekannte Täter haben aus
dem Postwagen , welcher zwischen Arrad und Pisci verkehrt , die
eiserne Kasse des Postwagens erbrochen und die darin befind¬
lichen , für die Bahnarbeiter bestimmten 80 000 Kronen geraubt .Der Poftbegleiter wurde verhaftet .

ltck Paris , 9. Jan . (Tel . ) Gestern abend spielte sich in der
Aubrystraße ein aufregender Vorfall ab . Die Polizei wollte
einen Mann verhaften , der sich jedoch mit Revolver und Messer
verteidigte. Ein Polizeiagent erhielt zwei Schüsse in den Unter¬
leib sowie mehrere Stiche . In hoffnungslosem Zustande wurde
er ins Spital gebracht. Zwei andere Polizeiagenten erhieltenbei dem Kampf ebenfalls erhebliche Verletzungen. Der Atten¬
täter selbst wurde an der Brust verwundet , wodurch feine Ueber-
führung in das Spital notwendig wurde.

333 Lüttich, 8 . Jan . Diebe erbrachen im Bankgeschäft Emile
Marck Frsires den Eeldfchrank und erbeuteten etwa 125 000
Franken in bar und in Wertpapieren.

----- Batavia , 8. Jan . (Tel . ) Auf Privatbefitzungen in der
Näh » von La .«"»«» t ; £ ein - Maiaria -Ep deruie ausgebt >
weiche berertr 500 Per >o ».eik zi . n - Lpker gefallt » sind.

NitglücksfäUe .
— Berlin , 10. Jan , (Privattel .) Durch das Automobil

des Polizeipräsidenten von Jagow wurde gestern mittag unter
den Linden , während der Polizeipräsident in der mittleren
Promenade spazieren ging , der 69jährige Postschaffner Rücker
überfahren und schwer verletzt. Er starb nach Einlieferung in
die Klinik .

— Gleiwitz, 11 . Jan . (Tel.) In Schwientochlowitz erfolgte
gestern eine schwere Dynamitexplosion , durch die ein Grubenarbeiter
getötet , 2 lebensgefährlich , 2 leichter verletzt wurden .

M Mülheim a. d. Ruhr, 8. Jan . (Tel . ) Bei einem Zim¬
merbrand kam die Frau und das 6 Wochen alte Kind des Berg¬mannes Bellfeldt in den Flammen um.

lick Wien , 9 . Jan . (Tel . ) Nach hier beim Arbeitsmink -
sterium eingelaufenen amtlichen Depeschen ist in' Raibl (Kärn¬
ten) gestern mittag im staatlichen Bergwerk das Spitalgebäude
eingestürzt . In dem Gebäude befanden sich kerne Kranke . Da¬
gegen fanden der Arzt Dr. Weesele mit Frau und Kind , zwei
Dienstboten , die im Spital beschäftigt waren, sowie eine. Kran-
kenwäeterin mit ihrem Manne den Tod .

:= Petersburg , 9. Jan , (Tel . ) Durch Unvorsichtigkeit eines
Bediensteten kam es gestern in der Garage beim Palais des
Großfürsten Nikolai Nikolaijewitfch zu einer Benzin -Explosion ,wobei ein Monteur und ein Kutscher getötet wurden . Der in¬
folge Explosion entstandene Brand wurde sofort lokalisiert . Nur
einige Wirtschaftsräume wurden beschädigt .

Bon der Lnftschissahrt .
lick Berlin , 8. Jan . (Tel .) Heute nachmittag stürzte aus

dem Flugplatz in Johannistal der Mechaniker Keidel aus einer
Höhe von 10 Metern ab. , Keidel, der von Orville Wright selbst
ausgebildkt ist , führte einen Wright -Apparat und bildete sei¬
nerseits Schüler aus . Der Absturz erfolgte infolge Zerreißenseines Drahtes an einer Stabilisierungsfläche . Keidel ist leicht
verletzt, der Apparat schwer beschädigt.

sick Christiania, 8. Jan . (Tel.) Aus Elkersund wird be¬
richtet, daß ein großer Ballon gestern die Stadt von Südosten
nach Nordwesten passierte. Gerade über der Stadt änderte der
Ballon seine Richtung nach Nordosten. Die große Höhe, in der
der Ballon schwebte, machte es unmöglich, die Zahl der Insassen
festzustellen .

Ans de«» gewerblichen Leben .
llck Hamburg , 8 . Jan . (Tel .) Nach englischen Meldungenan hiesige Kohlen -Erotzfirmen werden Montag die Gruben¬

besitzer im englischen Streikgebiet die allgemeine Aussperrung
verhängen» falls nicht die Arbeiter nachgeben. Man erwartet
hier , da die Kohlenschiffe bereits ausbleiben , in den nächsten
Tagen ein scharfes Anziehen der Preise , zumal auch die schotti¬
schen Gruben feiern .

llck Budapest . 8. Jan . (Tel .) Die gesamten hiesigen Ar¬
tisten - und Zigeunermufiker beschlossen , am Montag in den
Streik zu treten .

Paris , 11. Jan . (Tel.) Gestern nachmittag veranstalteten die
Angestellten der Kolonialwarengeschäfte eine Kundgebung , versuchteneinen Laden zu überfallen und zu plündern. Sie wurden aber von der
Polizei auseinander getrieben und es wurden 3 Verhaftungen vor¬
genommen.

Letzte Telegramme
der „Dadifchen Presse"«

!rck Berlin , 10 . Jan . (Tel .) Wie die „Morgenpost" aus
bester Quelle erfährt , wird der neue preußische Etat ein übles
Gesicht zeigen Er weist trotz aller Anstrengungen, die gemachtwurden, um ihn zum Balancieren zu bringen , ein Defizit von
nicht weniger als 93 Millionen auf . Die Besoldungsreform hatmehr gekoster, ms man ursprünglich annahm . Sie belief sichaus volle 200 Millionen . Die Ileberschüsse der Eisenbahn sollen
sich nicht gut entwickelt haben.

Kiel , 9 . Jan . Prinz Heinrich von Preußen ist heuteabend hier wieoer eingetroffen .
— Essen a . Ruhr, 10. Jan . (Tel. ) Gestern abend traf die chinesi¬

sche Marinestudienlommission hier ei » . Sie wurde am Bahnhof vonHerrn Krupp v. Bohlen und Halbach empfangen .
M E. Paris , 10. Jan . (Privattel .) Ministerpräsident Briand er¬ließ ein Rundschreiben an alle Präfekten, in dem diesen anbefohlenwird, bei der Anstellung von Staatsbeamten das Hauptgewicht aufdie republikanische Gesinnung der Kandidaten zu legen und solche Be¬werber , welche keine Gewähr für republikanische Ueberzeugung bieten ,in Zukunft unbedingt von dem Staatsdienst auszuschließen. Ein ähn¬licher Erlaß ist vom Kriegsminister an die Generale ergangen undfordert gewisse Aeberwachungen der jüngeren Offiziere in politischerHinsicht .
M .E . Brüssel . 10. Jan . (Privattel . ) Die auswärtigenMeldungen, der Gesundheitszustand der geisteskranken Ex -kaiierin Charlotte von Mexiko , der Schwester des verstorbenen >

Mittagblatt . Montag den 1» . Jan . 1910 . Nr ._— - ' — - - - - .Königs Leopold, sei äußerst besorgniserregend , beruhen , wie
amtlich mitgeteilt wird , auf Erfindung . Das Befinden der
kranken Exkaiserin ist seit Jahren ohne jede Veränderung .

Ini Brüssel, 9. Jan . Die Verhandlungen , toelche zwischen denTelegjrten Deutschlands, Englands und Belgiens zur Regelung derGrenze im Kongogebiet stattfindcn sollten, sind auf den Monat .Februar vertagt worden.

Zum englischen Wahlkampf .
— London, 0 . Jan . In der vergangenen Woche fanden . in Englandrund zwanzigtausend Wahlversammlungen statt Mit dem gestriger

,Tage erreichte die Beteiligung der Peers am Wahlkampfe ihr Ende ,öa die Peers sich nach dem Erlaß eines Parlamentswahlbefehls, der
morgen ergehen wird , nicht mehr öffentlich am Kampfe beteiligen
dürfen .

Gestern sprachen noch zahlreiche Peers Lfjentlich. Biele von ihnen
fanden dabei einen feindlichen Empfang , fo der Herzog von Nordsolk,der erste Peer Englands, der in Brixton durch sortwährende Unter¬
brechungen am Sprechen verhindert wurde und Lord Ronalshay in
Hornsay (London) , der unter polizeilicher Bedeckung sich zurückziehcn
mutzte , da die Menge die Rednertribüne stürmte .Der Parlamentssekretär in der Admiralität , Mac Ramara, sac.cein Camberwell , er bedauere , daß die Lords nicht länger in der Oeffent -
lichkeit erschienen , da ihre Reden die Behauptung der Radikalen be¬
wiesen , daß das Haus der Lords ein« untaugliche Einrichtung sei.

Handelsminister Churchill hielt eine Rede in Leven, in der er
ausführte, das Oberhaus habe ausgespielt , es sei veraltet und bilde
einen Anachronismus , der nur noch den vernichtenden Schlag erwarte,um für immer beseitigt zu sein .

Schatzkanzler Lloyd George sprach in Plymouth vor elftausend
Personen und bewies , daß die Regierung 1909 fast drei Millionen
Mehrausgaben für die Flotte aufgewandt und im nächsten Jahr « nochviele Millionen mehr aufwenden werde. Nachdem er dann noch das
englische und das deutsche Steuersystem gegenübergestellt und die briti¬
schen und deutschen Exporte und die britische und die deutsche Schiff¬fahrt verglichen hatte, ließ er seine Rede in den Eedanken7ausklingen ,daß die Heimat von Sir Francis Drake nicht das Land sei, in dem man
sich vor den deutschen Schifssbautrn fürchte.

In einem anderen Orte sagte Lloyd George, seine Rundreise durchdas Land gab ihm die Gewißheit , daß die Liberalen einem Siege
entgrgengingen .

Die Vorgänge in Rußland .
M Berlin , 8 . Jan . In einer hier eingetroffenen Depeschedes Grafen Witte dementiert dieser auf das energischste die in

einer russischen Zeitung wiedergegebene, ihm zugeschriebene an¬
gebliche Aeußerung zur Angelegenheit der Beschlagnahme rus¬
sischer Staatsgelder . Graf Witte erklärt es als durchaus un¬
wahr, daß er sich in dieser Weise geäußert habe . Es handle sich
dabei augenscheinlich um eine Erfindung , die lediglich den
Zweck verfolge, Mißstimmung hervorzubringen.

!dck Petersburg , 8. Jan . Das Blatt „Ruskj Slowo " ver¬
öffentlicht Auszüge aus einem für die Beamten des russischen
Ministeriums des Innern bestimmten amtlichen Leitfaden über
die Entwickelung des Anarchismus in Rußland . Darin wird
erzählt : Anfangs 1907 bildete sich in Warschau ein Geheim¬
bund mit dem Ziele : Ermordung des Deutschen Kaisers. Ick
Charlottenburg mieteten sich zu diesem Zweck vier Anarchist»"
ein , denen der deutsche Anarchist Senna Roj Beistand leisten
sollte. Auf der Reise nach Charlottenburg wurde einer der
Anarchisten getötet , ein anderer verhaftet , woraus die Mitglie¬der des Eeheimbundes ganz ins Ausland zogen .

P .T . Newqork, 8 . Jan . (Privattel .) Der russische Revolutionär
Burtzew, der s. Zt . den Spion Asew bloßftellte, traf an Bord der
„Adriatique" hier ein, um , wie er selbst erklärt, die rusfifchen Spione,die in Amerika unter den Redolutionären arbeiten, hiersclbst auf-
zuspüren.

Vom Balkau .
Ulst Konstantinopel, 9. Jan . Der neue Großwesir Hakki

Bey , bisher Botschafter in Rom, ist hier eingetroffen. Er wurde
unterwegs aus allen Stationen sowie aus dem hiesigen Bahnhofe
festlich empfangen und von der Volksmenge stürmisch begrüßt .
Der Sultan empfing ihn nachmittags in Audienz und übertrug
ihm die Bildung des Kabinetts.

— Konstantinopel , 8. Jan . Wie in jungtürkischen Kreisen ver¬
lautet , soll das Kriegsportefeuille dem Berliner Botschafter Nisami -
Pascha angeboten werden , weil der Generalissimus Schefket -Pascha
bezüglich der Annahme keine bestimmte Antwort erteilte.

M.E . London . 10. Jan . (Privattel .) Wie die Morningpost mel¬
det, ist grundsätzlich beschlossen, daß die Schutzmächte wieder
Truppen nach Kreta entsenden , um zu verhüten , daß die
Kreter nach den Februarwahlen die griechische Kammer beschicken,
wodurch für die Pforte ein casus belli gegeben würde .

bck . Athen , 8 . Jan . Der Kammerherr des Königs von Griechen¬land, Stephanos, hat über den Brand des Schlosses folgende Er¬
klärung gegeben. Es ist unzweifelhaft festgestellt, daß der Brand
durch einen unglücklichen Zufall entstanden ist. Das Feuer brach im
3. Stock des Mittel -Traktes, wahrscheinlich infolge Kurzschlusses aus,und hat sich vermutlich einige Stunden lang entwickelt, bevor es be¬
merkt wurde . Als die Beamten des Sekretariats um VS llhr die
Büros verließen , haben sie von dem Brande noch nichts wahrgenom¬
men, obgleich das Feuer bereits im dritten Stock schwelte . . Dies ist
dur ch die Abwesenheit der königlichen Familie zu erklären ._'

Weiteren Text stehe Seite 8.

Wasserstand des Rheins .
Konssanz . Hafenvegel . 8. Jan . 3 18 m ( 7 Jan . 3 .20 w ).
Hchullrrinlrl, 10. Jan . Morgens o Uhr 1,73 m (8 Jan . 1 88 w).
Kehl , 10. Jan . Morgens 6 jjhr 2,22 m ( 8 Jan . 2,32 in .)
Äiarau , 10. Jan . Morgens 6 Uhr 4,18 m (8 . Jan . 4,30 m).
Mannheim . 10. Jan . Morgens 6 Uhr 3 47 in (8 Jan . 3.69 »>).

Pergnirgungs - und Nereins -Anzeiger .
(Das Nähere bittet man aus dem Inseratenteil zu ersehe » .)

Montag den 10 . Januar :
Apollotheater . 8 Uhr Varietevorstellung .
Arbeiterbildungsverein. 8% Ahr Vortrag . Wilhelmstraße 14 .

Heute abend 8 Uhr Konzertder rumänischen„ QUUUlipPl . Kapelle im Wartens««!.
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung.
Liederhalle . 8 '/- Uhr Probe.
Männerturnvcrein. 8 ll . Zentralh.

">% A. 2. Damenabt. . aiserallee 8.
Mujeumsaal . 8 Uhr Konzert Huberman
Turngemeinde . 8V- Ahr Damenabteilung A , Sophienstraße 14 .
Turngesellschaft. 8 U. Damen -A . II , Schillerschule; Zögl. Nebeniussch.
Zithcrklub . 8 ?J Ahr Probe im Prinz Karl.

KlüS;Kurprinz Q . Fürsten / Welt-Mt p?
’Aöü Sekkis O Bristol Fleur de Kios O Pli.Türk. Tabak- & Ogaretten -Fabrik „Kios" o E. Robert Böhme, Dresden,

Xieftrant derfranzösischen ZaöaĴ f(egie.
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Wilhelm Rech , Karisrrte
Tecbo . Bureau , Tal. 2271, Tiefbohrungen 418t

gr.ogr , 2.620 - Wasserleitungen , PuBapenaalagea .
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Der „ Badischen BaugewerkS -Zeitung " , Amtliches Organ der Südwestlichen Baugewerks-Berufsgenosienschaften für das Großherzogtum Baden, Hchmzold»
and Elsaß-Lothringen, sowie Verbandsorgan des Deutschen Arbeitgeberbundes für das Baugewerbe, Landesverband Baden , und des Landesverbandes Badischer Bau- « d
Maurermeister , Verlag von Kerdinand Thiergarten in Karlsruhe , Preis pro Halbjahr nur 1 Mark frei zugesendet Hrobemimmcrn werden auf Wunsch gratis Mgestuck^
entnehmen wir nachfolgende Artikel von allgemeinem Interesse :

* Uebergangszeit im Baugewerbe . So frühzeitig und lebhaft sich
die Herbstsaison im Baugewerbe auch in einzelnen Landesteilen ein¬
stellte, so macht sich doch die Sommerpause vielfach noch stark bemerk¬
bar . Zm allgemeinen besteht in den Städten eine ziemlich intensive
Kühe , während auf dem platten Lande die Bautätigkeit bereits wie¬
der ein regeres Gepräge angenommen hat . Die Baugesuche sind zwar
« ich in den Städten sehr gestiegen und sind zumeist zahlreicher als in

vergangenen Jahren . In Berlin z . B wurden im Juli 816 Bauge -
fuche eingereicht gegen (374 im vergangenen Jahre : in Düsieldorf be¬
trug die Anzahl der Buugesuche im Juli 95 gegen 56 im Juli 1908 .
Die Baugenehmigungen weisen bei beiden Städten ebenfalls eine kräf¬
tige Zunahme gegenüber dem Vorfahre auf In Dresden stellte sich
die Zahl der erteilten Baugenehmigungen im zweiten Vierteljahr auf
623 gegen 612 in derselben Zeit 1908 Diese wenigen Stichproben
weisen daraus hin . daß die Unternehmungslust im Baugewerbe nach
wie vor eine rege ist. und daß die Herbstsaisan in den Städten sich viel¬
teicht etwas verzögert , aber sicherlich lebhafter als im Vorjahre ge¬
stalten wird . Im Osten Deutschlands , wo das platte Land den Aus¬
schlag gibt , ist denn auch das Gepräge der Bautätigkeit schon lebhafter
als in den meisten anderen Landesteilen . Vereinzelt läßt zwar auch
hier die Herbstsaison noch huf sich wartest , wie z . B . in Tilsit , Elbing ,
Thorn , dagegen weisen andere Städte , von denen wir nur Eumbin -
»en. Königsberg . Graudenz , Bromberg , Posen nennen , schon ein« kräs -
tig « Herbstbelebung aus . In der Provinz Schlesien ist die Bau .
tätigkeit durchweg gut , nicht mit aus dem platten Lande , sondern
wich in den meisten größeren Städten In Glogau ist sowohl die pri¬
vate , wie die öffentliche Bautätigkeit belebt , in Görlitz . Breslau , Elatz ,
Ratibor usw . ist sie ebenfalls befriedigend . Nach dem Westen zu
verändert sich das Bild etwas In der Provinz Brandenburg wird
zwar verschiedentlich auch rege gebaut , doch ist das Gepräge nicht so
gleichmäßig gut wie im Osten Berlin und die weitere Umgebung
weist zwar eine zunehmende regere Bautätigkeit auf . doch
fehlt es in der Provinz nicht an Plätzen — es sei nur auf Frankfurt a
O . und Cottbus hingewiesen — , in denen noch intensive Sommerruhe
herrscht In Schleswig - Holstein hat der Beginn der Arbeiten am
Kaiser Wilhelm - Kanal Leben in das Baugewerbe gebracht , die Aus¬
führung von Hochbauten, sei es für private oder öffentliche Zwecke,
läßt hingegen nach viel zu wünschen übrig . In Mecklenburg befriedigt
die Gestaltung der Bautätigkeit auch noch nicht. Ungleichmäßig ist das
Bild , das Rheinland -Westfalen bietet . Immerhin ist nicht zu leugnen ,
daß d« Baulust sich gegenüber den« Vorfahre merklich belebt hat .
Wen« auch die Industrie mit dem Neu - und Ausbau von Fabrik¬
anlagen noch zurückhält, s» ist dach eine ganze Anzahl non öffentlichen

Gebäuden und Wohnhäusern in Angriff genommen worden . Fast
durchweg noch matt ist die Bautätigkeit im Königreich Sachsen. In
Leipzig hat die Zahl der Baugesuche nur eine mäßige Höhe erreicht ;
in Miltweida , Zwickau , Plauen ist sie ebenfalls nicht bedeutend . In
Thüringen überwogen wieder die Orte mit geringerer Bautätigkeit :
Gotha , Erfurt . Nordhausen weisen ein mattes Gepräge auf . Von
Süddeutschland ist Bayern und ein Teil von Baden zu nennen , wo
nicht nur aus dem Lande , sondern auch in den Städten reger gebaut
wird . In Baden sind es vor allem Offenburg und Mannheim , in
die die Herbstsaison schon ihre Vorboten geschickt hat , während in
Karlsruhe verhältnismäßig noch wenig neue Herbstbauten in An¬
griff genommen worden sind . Für Bayern ist die kräftige Belebung ,
die die Bautätigkeit in München nach jahrelanger Krise im laufenden
Jahre erfahren hat , besonders erfreulich. Sowohl öffentliche, wie
Geschäfts- und Wohnhausbauten werden in ansehnlicher Zahl in An¬
griff genommen. Auch in Augsburg und Würzburg zeigt die Bau¬
tätigkeit ein befriedigendes Gepräge . In Württemberg läßt das Bau -
gejchäft noch zu wünschen übrig .

* Erdbebensichere Bauweise . Um das Einstürzen der Häuser bei
Erdbeben zu verhüten , das vorwiegend durch das Brechen der Mau¬
ern und das Ausreißen der Deckenbalken aus diesen infolge der
Schwankungen verursacht wird , haben zwei Italiener in Philadelphia ,
I . V . di Canto und G . di Jenno , nach dem „American Architekt" fol¬
genden Vorschlag gemacht . Das Gebäude soll , statt auf durchgehende
Fundamente , auf einzelne Pfeiler gestellt werden , die auf Sandbet¬
tung ruhen . Zwischen den Pfeilern , welche die volle Höhe des Hauses
erhalten , liegen Träger , die das Mauerwerk der Wände zwischen den
Pfeilern tragen . Die Pfeiler sind unter sich durch Verankerungen ver¬
bunden . die aber nicht durchweg fest an die dazwischen stehenden Mau¬
ern eingebettet werden sollen . Vielmehr sollen sie in der Mitte in
ausgesparten Hohlräumen liegen , die mit Terrakotta umschlossen wer¬
den , und zur Aufnahme starker Stahlspiralfedern dienen , welche die
beiden Ankerenden sonach nicht starr , sondern bis zu einem gewissen
Grade federnd verbinden , sodaß bei Erschütterungen und Schwankun¬
gen das ausweichende Mauerwerk durch die federnden Verankerungen
wieder in seine Ruhelage zurückgezogen werden kann . Die schwierigste
Frage der Auflagerung der Deckenbalken oder Träger soll so gelöst
werden , daß in jedem Gebäudeteil ohne Verbindung mit dem Mauer¬
werk in die Ecken durch dir Stockwerke durchgehende Stützen aus T-
Eisen gestellt werden , die mit Hilfe von Dreieckverbindungen in der
Fußbodenebene versteifte wagerechte Rahmen tragen , auf denen die
Stockmerksträger befestigt werden sollen . Der amerikanische Bericht
über die Erfindung sagt selbst , daß das vorläufig nur eine theoretische

Lösung sei und daß es vor allem auf die Mehrkosten solcher AusfSh -
rung ankommen werde, für welche die Ersparnisse an den Fundamenten
nur einen geringen Ersatz versprechen . So richtig der Gedanke an sich
scheint , dürfte er wahrscheinlich weniger mit Mauerwerk als vielmchr
mit Betoneisenkonstruktionen mit Eelenkeinlagen , ähnlich wie bei
Brückenbauten , ausführbar fein.

* Unterscheidung amerikanischen und russische « Petroleums . Am
amerikanisches Petroleum mit Sicherheit vom russischen oder galizischen
unterscheiden zu können, bedient man sich nach Scientific America «
der Einwirkung farbloser Salpetersäure , d . h. solcher Säure , die nicht
durch salpetrige Dämpfe gelb gefärbt ist, was man durch Erhitzen d«
Salpetersäure mit etwas Harnstoff erzielt . In einem zylindrischen
Reagenzglase mischt man gleiche Teile Petroleum und Salpeter¬
säure , und schließt mit eingeschliffenem Glasstöpsel . Hierauf schüttelt
man die Mischung heftig eine bis zwei Minuten lang . Amerikanisches
Petroleum zeigt nun eine violette Färbung , während die Säure , auf
welcher es schwimmt , gelb wird . Russisches und galizisches Petroleum
hingegegen wird gelb und die Säure braun . Stelle man eine Misch¬
ung aus amerikanischem und russischem Petroleum her und prüft die¬
selbe auf die angegebene Weise , so wird sie zunächst violett , schlägt
aber nach längerem Schütteln plötzlich in gelb um . Die Reaktion ist
eine so merkbare, daß man russisches oder galizisches Petroleum in
amerikanischem feststellen kann, auch wenn die Menge des Zusatzes
nur zehn Prozent der Gesamtmenge beträgt . Crth .

* Wie man Leder auf einfache Art prüft . Die Lebensdauer der
Treibriemen ist in erster Linie von der Qualität des dazu verwendeten
Leders abhängig , und darum ist es für den Käufer äußerst wichtig ,
dieselbe, unabhängig von den Versicherungen des Fabrikanten , ein¬
wandsfrei selbst feststellen zu können . „La Nature " empfiehlt zu
diesem Zweck ein sehr einfaches Verfahren . Von dem zu erprobenden
Transmiffionsriemen schneidet man einen leichten Streifen von einem
Millimeter Dicke und einigen wenigen Zentimetern Länge ab und
legt denselben in eine mit Essig gefüllte Flasche, die man mit ein¬
geriebenem Glasstöpsel verschließt . Schon nach einigen Tagen zeigt
sich die Qualität des Leders ganz deutlich. Ist dasselbe ungenügend
oder schlecht gegerbt, so blähen sich und schwellen die Fasern des Leder»
auf , bis sie nach Verlauf weniger Tage eine gallertartigeMasie bilden .
Ist dagegen das Leder beim Gerben mit der gebührenden Sorgfalt
behandelt gewesen , so bleibt das Essigbad ohne jeden Einfluß auf
seine Struktur , und zwar nicht nur tage-, sondern monatelang . Diese
Probe läßt einen absolut sicheren Schluß auf die Güte und Haltbar¬
keit des Leders zu . Rs .

Stenographiekurs .
Wir eröffneu am Dienstag . 11. Januar ISIS , abends halb 9 Uhr .

i« unserem Uebungslokale . Markgrafenstr . 41 . Stb . 2 . Stock , eine»
AnfSnger -Kurs (System Stolze -Sctirey ).

Zur Teilnahme an diesem Kurse laden wir Damen und Herren
mit dem Bemerken ein , daß das System Stolze - Schreh sich durch leichte
Erlernbarkeft and höchste Leistungsfähigkeit auszeichnet .

Anmeldungen werden vom 1 . Vorsitzenden Herrn F . Girr , Norkstr. 27 ,
sowie am Eröffnungsabend entgegengenommen . Honorar 9 Mark .
449.2.2 Stenographen - Bereirr Stolze - Schrey

Restaurant „Eintracht'4.
Ab Montag den iv . Januar 1919 :

Wiederbeginn der Künstlerkonzerte .
Bon Montag bis Samstag konzertiert das hier so beliebte'

Salon -Orchester „Apollo ".
N «faag abends 8 Uhr .

SS ladet ergebenst ein
Eintritt frei .

584 .2.2

Ludwig 5chlvÄsgu1
hofliefersnt ' Karlsruhe * Crbprinrendtl. q
Tritphon 1711

•«*. mm .
«wvsiichir Bestem seit 1864

Pianlnos flflgel Harmoniums ,
nur allerbeste Fabrikate wie?

Sechsteln. Blflttmer, Qrotrten - Steinroeg Itactif,,
Stetnroay * Sons ln der Preislage een m. 900 . « bis

fn= 1600 . ” unb höher;
TijQrmer *PianlnöS tn der Preislage Y0N M- 575,™
bis M. 775- - - a einfache Pianlnos ru ffi. 410. - nette ,
nisnnborg *fJarmonlums IN. 110. — bis M. 750 . - unb höher.

Planota - Plans - Weite « tttignon.
Ober 100 Instrumente zur flusroalyl.

Beeile Preise, Unbedingte Sarantte .
Rite Klariere werden in Umtausch angenommen ,
Reparaturen . freie Lieferung- Stimmungen,
Billige, neue Pianlnos zu M- 580- -- auf Bestellung lieferbar,

Itrhqii Sb bmf:

ia Tsban and Dom » ,
^tachahmanflon weise man zurück .1

ipMch Msele Werke IHatueM* ‘ffiXJ 'S*
Abteil r r Lsnelin -FaHrik M tin keain '.de

Tanz -
Milnl Landmesser ,

Lachneritraße 14, II .
Privat - u. Vereinskurse , Einzel¬

unterricht jederzeit.
I. Refer . Massige Preise.

= Januar neue Kurse . =
tiB . Unnötige Spesen werden
,S9S,J bei mir vermieden . 1Ü .U

Rosa Merz, Friseuse ,
empfiehlt sich im Irisieren , sowohl
auch Kopfwäschen i » und außer
dem Hause. , 81008 .5 .1

Schützenstraße 59 , pari .
Holländisch .

Wer erteilt Unterricht in hol¬
ländischer Konversation ? Offerten
unter Nr 831019 an die Expedition
der „ Bad Presse" erbeten.rKonrad
Schwarz ****** \

nar Waldstrasse 50
Sanitäre
Anlagen u.
Beleuchtung

WerkstätteffrrXeu-
anlagen w. Repara¬
turen bei billigster

- Berechnung. - -

GrossesLager . Rabattmarken, J
SrO . HMeatttEsrlsrllhe .
Montag de « 10 . Januar 1910 .
28 . Abonnements - Vorstellung der
Abt . A irotr Abonnemenlskarien-
Die guten Freunde .

(Nos intimes ).
Lustspiel in 4 Akten von Vik¬
torien Sardou . Für die deutsche
Bühne bearbeitet von H . Laube.

Regie : Otto Kienscherf .
Personen : -

Louis Cauffade Carl Dapper .
Cäeilie, dessen Frau E . Noorinan.
Benjamine . d. Tochter A . Müller .
Tholosan, Doktor der
Medizin Hugo Höcker.Maurice Duval Felix Krvnes.Marecat Paul Gemmecke.

Raphael , desi. Sohn Luise Stolze .
Vigneux Josef Mark.Eulalie , dessen Frau M. Pix .
Abdallah Felix Baumbach.
Lancelot Wilh . Kempf.
De la Rechaudiere O . Kienscherf .Laurent Herm. Benedict.
Jenny , Kammernnädch . M .Genter .
Ein Gärtner . Lust Schneider.
Das Stück spielt bei Paris zu
Pille d 'Array in dem Landhause

CauffadeS .
Ans . 7 « hr . Ende geg. J410 Mir.

Kasse ErSffni,nn : >47 Uhr .
Mittel - Preise.

Spitzen -Kleider u. Blusen
. .Jt reichster Ausführung werden

vif « snr «fält .ip»te gereinist in der
Cijcm , Waschanstalt Priotz . 15S!i

WohlschmeckeRdes
» müde wirkendes °

| Abführmittel j
‘Ärztlich empfohlen .

I Dose (20 Stück ) Mk. 1.— Zu haben in den Apotheken.

Friedrich Chr. Kiefer
5? Haus Thomastrasse 15

--- ---- Telephon 254 - -- ---
empfiehlt 2

alie Sorten Rulirkohlen
Koks, Brikets, Buchen' und

Tannenholz 17943

fUr Hausbrand und Industrie
bei prompter und guter Bedienung .

Perf. Damenschneiderin
empfiehlt sich im Unfertigen von
Damen - Garderobe . Binsen .
Jacketts . Reform - und Cmvire -
kleider . bei billiger Berechnung .
18532 .2 .2 Rndolfstr . 14, 2 . St ., r .

Reueste Singer- „lähmascnine „Krone .
Frankfurt a . M ., Schillstr . 7, den 27 6. 07 .

Teile Ihnen mit, daß meine Frau
mit der von Ihnen bezogenen Näh¬
maschine Krone in jeder Hinsicht zu«
frieden ist Ich kann Ihr Fabrikat jeder¬
mann bestens empfehlen .
F . Schecker , Polizei-Wachtmstr .

D, t pr neueste Sluger-NSd-
| 0 « fab mafd)ine „Krone** -mm

verriegelt die Naht am
Ende , auch TOf* und
riekirarts nähend .

Seit SO Jahren Lie¬
ferant v . Post -, Preufi .
t Staats -o. Reichseisen -
*bahn -Beamt ^ Lehrer -,
Uilit . - Vereinen , ver¬
sendet die deutsche
hoeharmige hnpr -Ub-

mit imitnsdNr fsurriM L alle
Arten Schneiderei , 40. 45, 48, 60 fe ,
4 wöchenti . Probezeit . &Jahre Garantie .
.Patent -Waschmasehine * — Bauma¬
schine mit Platte billigst . Jnhllinwa -

Kataleg , Anerkennungen gratis .
li« Mltbtkauti IllumAiRM- 1. Ftknti-
Grossürma M. Jacobttokn ,

BcrUm K. Si . l .lsl . iitr . 19t .

Geld-Darlehen
erhalten Sie B10I0

Krkstrahe 45,4SI .
Sprechstunde : 9—2 Uhr .

00OS-a
00

Eine Uhrfeder einsetzen
kostet nur 1 Mk. 25 Pf .
fiü Glas , Zeiger je 25 $f.

AndereReparaturenebenfallsbilligst
mcker Garantie.

Carl Siede
Uhren-Re- aratar-Anstalt

Kpeuztirasae 17 .

LmpkeKInng.
Unterzeichnete empfiehlt sich im

Anfertigen von DamenNeidern
und Kostümen , von den einfachstenbis zu den feinsten, bei billigster
Berechnung . B955 .2.2

Frau L . Mauser ,
Damenschneiderin , Amalienftr . Wa.

Tüchtige, kautionsfähige
Wirtsleule

lMetzgerl suchen eine Wirtschaft o.
Metzgerei auf 1 . April od . spater
zu übernehmen . Offert , unt . 2Äa
au die Exped . der „Bad. Presse " .

Jeden Sonntag ab 4 Uhr
findet

jf Tanz -
Unterricht im „Saalbau " . Gottes¬
auerstraße , statt . Eintritt jeder¬
zeit. Honorar Mk. 6. Anmeldungen
im Lokal . 18919*

Raten-Zahlung !
Ein größeres Mastgeschäftliefert

an kreditfähige Herren elegante
Kleidungsstücke unter Garantie
für guten Sitz ohne Preisanfschlag
bei monatlicher Zahlung .

Offerten unter Nr . 17885 an die
an die Exped. der „Bad . Presse "
erbeten ._

*
Aus 1 . April oder früher

suchen wir für gutgeheude

Wirtschaft
in bester Lag « hier tüchtig «,
bewährte , kantiousiähtge

Wirtileute
als Zähster »der Pächt «r.

Brauerei Eglau ,
244a .3 .2 Durlach .

;}n verkaufen
Nähe Karlsruhe ist ein

Fabrikanwesen m. Wohnhaus
billig, eventl . mit nur 1000 M .
Anzahlung , zu verkaufen . 3 .1

Offerten unter Nr . 284a an
die Exped. der „ Bad . Presse " .

Günstige
Kausgelegeuheit
bietet sich tücht. Geschäftsmann «
mit 12—15000 Mk . Kapital , zur
Erwerbung eines seit ca . 20 Jahren
bestehenden , leistungsfähige » , shn-
dikatfreien

im bad. Schwarzwald . Beding -
ungeü günstig.

Anfragen unter Nr . 254a beförd
die Exped . der „Bad . Preffe " . 22

mit abnehmb. Dach, 4- und fisitzig.
ein- u . zweispänn ., INaturholz uni »
sehr gut erhalten , ist preiswert z»
verkaufe». 59647.2.2
_ Anaartrustr . LI .

Bett
mit Muschelaufsatz u . 3teit . Matz
ratze 86 Waschkomode mit
Marmorplatte und Spiegelaufsatz
45 M \ Nachttisch m . Marmorplatte
15 <M \ Handtuchftänder L56 Jt -
gr . pol . 2türiger Schrank 40 Jt m
verkaufen. Sofienstr . 13 t>c. 83996

rNaskenkofts ^ r
ein feines , womit ein Preis erz seN
werben kann, zu verkaufen ..

Hirfchstr . 195 , Parterre . SSafift
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Elegante
V Damenhüte.

Verein der Höchttai* .
Zu dem am Mittwoch den 12 . Januar » abends

9 Uhr, im kleinen Festhallesaal ftattfinbenben

XI Stiftungsfest
verMtfei lit Weihnachtsfeier , Tombola und Ball

werden hiermit alle Mitglieder , Kollegen , Freunde und Gönner
herzlichst eingeladen.

Wir bitten um recht zahlreichen Besuch, da wir alles auf-
geboten haben, um das Fest recht glänzend zu gestalten.

Etwaige Spenden für die Tombola bitten wir bis
12 . Januar , nachmittags 3 Uhr , bei Herrn Wagner ,
Restaurateur im Stadtgarten, abzugeben.

Bon 4 Uhr ab Ausstellung der zur Verlosung kommenden
selbstvcrfertigten Platten, zu deren Besichtigung Freunde und
Gönner höflichst eingeladen sind. 538 .2.1

Eingang Garderobe rechts.
Der Morstand. Aas Festkomitee.
Arbeiter - Diskussionsklub .

Dienstag , 11. Jan . , abends ’ ; >!) Uhr im Gemrindehaus Blücherstr . 20

Vor tr a

Liederhalle
Karlsruhe .

Montag d. 10. Januar 1910

mit Besprechung
wichtiger Angelegenheiten ,
vollzähliges .Erscheinen der
Herren Sänger ist anbedingt
notwendig . 595

A Der Vorstand . Cl
e _ ss

von Herrn Dr. phil . Richard Lossen
Thema: „ Parzival “ von Wolfram von EsChenbaeli .
Eintritt für Mitglieder frei ; fürNichtmitglieder aus dem Arbeiter-stände 10 Pfa .. für Sonstige 30 Pfg . — \ B . Wir benachrichtigen hier¬mit unsere Mitglieder , daß ihnen an den obcngenanten Vortragsabenddas Vorkaufsrecht für die Karten zum Beethoven- und zum LustigenAbend freisteht . 599_ l >er Vorstand .

Dienstag den 11 . Jan . , abends 8 ^- Uhr
im grotzen Eintrachtsaal

Oeffentl . Vorfrag
von Herrn Dr. med . Sexauer , Arzt am Pädagogium in

Godesberg a . Nh.
über 895 .2 .1

Cebenskutw und Ceben $g!uck
Wege zur Gewinnung und
Erhaltung der Gesundheit .

Eintritt : I . Pl . 1 .— M . , II . Pl . 50 Pfg . , III. Pl . 3« Pfg .

Wriljs-VersteigerW.
werden

Donnerstag den 13 . Januar 1910,
vormittags 9 Uhr beginnend .

Waldftratze Nr . 46, 2. Stock,
die zum Nachlaß des verstorbenen Fräulein Friederike Herzer dahier
gehörigen Fahrnisse öffentlich gegen Barzahlung versteigert , als ;

Silb . Eß- und Kaffeelöffel , Vorleglöffel , Eemüselöffel , Kabeln ,
Tisch- und Dessert-Messer mit silb . Griff : «xtr . : Leib- , Bett - und
Tischwäsche , ferner 1 aufgerichtetes Bett m . Haarmatratze , eine
Waschkommode m . Marmorplatte , Nachttische m . Marmorplatten ,
1 Spiegelschrank, 1 Sofa u . 4 Fauteuils , 2 Polsterstühle , 1 Chaise¬
longue , 1 Pfeilerkommode m . Marmorplatte , I Sofa m . 3 Polster -
stühle, Etagere , 1 Silberschrank , 1 Vertiko , 1 zweitür . Schrank.
1 Kleiderständer , 1 gebranntes Schuhschränkchen , Baucrntische .
1 Damenschreibtisch , 1 Mahagonitisch in . Marmarplatte , Klapp -
n . andere Tische , Nachtstuhl, 1 Schränkchen in . Schubladen
§ große LelgemiilSe ». 6 kl. LelgmDe , Aquarell u. Kspferftiche,
große Spiegel in Gold - u . braunem Rahmen , Rokoko -Standuhr
(Marmor ) , Standuhr mit Figur (Bronze ) , Easlüster vergoldet ,8 - u . »armig , 1 großer Zimmerleppich , S -nirna , verjch . Zimmer
*» h . Sarmig , 1 großer Zimmertepp '. ch , Sinnrna , versch. Zimmer¬
teppiche n . Vorlagen , Lmoienmlüuser , Album v. Dorsch , Bücher,
Photographseraymen . Rippsachen, JnriAieres . Basen , Figuren :
extr . : große DorbLng» m . Zubehör , Fcnstermäntel , versch . ge-
schstttzt « Schatnllei : , 1 vergoldetes Kaffeeservir , 1 Gasherd m .
Tisch , Knchenmöbel, Porzellan - u . Kochgeschirr , sowie noch oer-
ichiedene Gegenstände.

» ozn an ? Kausliedhaber einladet

lüarlsrnher
Tiirngemeiinle

( 1861 ) .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Im tiefsten Schmerze machen wir Verwandten , Freunden , und Bekannten

die traurige Mitteilung , dass meine liebe unvergessliche Frau , unsere herzensgutetreu besorgte Mutter , Schwester , Schwägerin and Tante

Albertine Leppert, ^ Hauser
im Alter von 46 Jahren , nach langem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden in Folge
einet Herzschlages heute früh >/,4 Uhr sanft entschlafen ist ,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Fritz Leppert , Kaufmann.

Karlsruhe , den 9. Januar 1910 ,
Die Beerdigung findet Dienstag den 11 . Januar , vormittag * */ti2 Uhr , von der

Friedhofkapelle aus statt .

562
3f . Wirnser ,

BEF " Versteigerung .
Mittwoch, den 12. ds . Mts ., vormittags 9 und nachm . 2 Uhr be¬

ginnend im Aufträge einer Vermögensverwaltung >m Laden Karl¬
straße Nr . 28 gegen bar :

gern
gangen . . . .bein, Porleglösse ! . Serviettenringe . Eierbecher. Etui mir Bestecke, di¬verse Per,eklen - , Alias- und Nivvinchc » . 3 Zigarrenetui echt Schildpattmit >Äüid and Elfenbein gcichnisr . 1 Satz Billardkugeln , 1 franz .

Tafeltücher m : r viel« : Servietten , ca . 40 Meter Leinen , sowie diverseDamengarderoüe und 4 große Reisekoffer.
Altfranz . Miibrl in Mahagoni ^Biedermeiers . 2 Bettstellen mit

Rost rrnd Matratzen , Kederbcrtcn, 2 Nachttische , 2 Spiegclschränke fürBücher und Wäsche , 1 Schreibsckrctär . 1 Bücherschrank reich mitBrome , 1 rrtnder Tisch mit Marmor , 1 Spiel - und Nähtisch, 1 Klapp-
iifchchen , 1 Kommode . ! Bseilerschränkchcn mit Spiegel , Stühle . 1 kl.
Waschtisch « .

"
1 tiu ^Wninuv
1 Chatsekongiie , . , . .Robrstühle , 1 Roßbaarmarrntze . ferner in: Auftrag einer Herrschaft3 »rrtt teerte» Iteaitfir 1 Truhe . : Marmartifch .

B. Bossmann, Auktionator.
Das ” •»»««« «- dRöbei tmnwt ^ .oKnrrStnc, . tL.aitiimt n> Ct>f. prm knjgflMi

3*<um ? , ssr -
573

fcsd &rkl &fi j sm irt werde« rasch u, billig «ngrfetttgi* k«.' Cwdnti her Bst . pDeß<

Tiii ' nen :
Mitglieder s Zöglinge Dienst.

Freitags 8—10 Uhr abds . ,Zentralturrihaile, Bismarck¬
strasse 12 . Sonst Turnplatz
Vorholzstrasse 20 35 ,

Damenabteilnng A. montags’/s9 — , /*10 Uhr abds. , höh.
Mädchenschule , Sophien¬
strasse 14 ,

SameKabieümtg B. Mittw,/,9 - ,/ä10Uhr abds . ,Goethe¬
schule , Gartenstrasse .

Baaenabieilnng C. Donnstgs.
VsO —•1/jl0 Uhr abds . Guten
berggehule , Nelkenstr ,

Fraaeaabieünng : Donnstgs .
*/*

*#— 7*10 Uhr abds . höh .
Mädchenschule , Sophieu -
strasse 14.

Spielriege
Sonnt , vorm. Exerzierplatz

oder Zentralturnhalle .
Wanderriege

Halb - u .ganztägige Wander¬
ungen in kurzen Zwischen¬
räumen .

Sängerriege
Dienstags nach dem Turnen

im Lokal Singstunde .
Gästesind stets willkommen.
Alle Turnenden siud gegenUnfälle versichert .
Fereinslckal : Alte Brauerei

P r i n t z , Herrenstrasse .
Anmeldungen in den Turn¬

stunden oder direkt beim
Vorstand . Der Turnrat .

arlrter TurDgMiid;

Statt jeder befoadertn Anreize .
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere treubesorgte Mutter ,Großmutter . Schwester und Tante

Frnn Mafliarina Rohm
geb . liuodel

heute früh nach längerer Krankheit unerwartet rasch
gestorben ist. Bl 018

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Georg Köiam , Kirchendiener.

Karlsruhe , .
Tfy ren (China),

d-» » ^ «nuar 1910 .
Die Beerdigung findel Dienstag den 11 . Januar , nach¬

mittags 173 Uhr. von der Friedhofkapelle aus statt .

I

Oeffeutliche Versteigerung .
Dienstag den 11 . Januar 1810 , nachm. 2 Uhr,
werde ich in Karlsruhe im Mandlokal , Steinstraße 23 , im Auf¬trag « des Konkursverwalters Herrn Rechtsanwalt Dr . Frledbergstier ans der Konkursmasse des Samuel Leib hier eine größerePartie Maren gegen bare Zahlung öffentlich versteigern :

zirka 65 Mille Zigarren , eine große Partie Zigaretten ,Tabake , Tabaksvfeiten und Ansichtskarten .
Tie Zigarren und Zigaretten sind bessere O.nalitiiten .Tie Versteigerung nndet bestimmt statt . 592
Karlsruhe , den 7 . Januar 1910 .

Zink , Gerichtsvollzieher .

gemahlene
‘'«T4a

0801 ) ,

-heil!

Wiederbeginn der regel-
miitzigen Tnrnstunben

für Turner , Zöglinge u.
Damenabteilung .

Neuanmeldungen werden ent -
gegengenommen in den oben an¬
geführten Turnstunde » oder direktbeim Vorstand . 009

Hamen finden
angenehmen Aufenthalt bei alletn -

evender .Hebamme. Paula Weber ,
. Mannheim . Käsertaterstr . 35 . 206a

Pierfl«! KnISrihc.
Lokal „ Prinz Karl " .

Montag abend ' /,8 Uhr :

Der Vorstand .

32 Zirkel 32 .
Ecke Ritterstraße , l Trevve .

Den Rest der , o

verkaufe zu jed. annehmbaren

mit Brut beseitigt am schnellstenI . AI SIV . Preis 50 Pfg . Nehmen
Sie nur echtLastsin . Hauptdepo ! in
Karlsruhe : Internationale Avo -
theke Kaiferstraßc 80 . 10654a *

Hund entlaufen ,
5So£Ct . mit weißet Brust u . Pfoten .Ab^ugeben bei B1040

Karelier , Angartemtr . 15. II.Bor Ankauf wird gewarnt

Tüchtiger Stenograph
kehrt gegen mährges Honorar
System Stolze - Schrey . Anfragenunter Nr . B1011 an die Expeditionder „ Bad . Presse" erbeten .

Bankinstitut
gewährtHypothekenkavitalienbis
ju 60 ’

,, der Schätzung z» leitge -
mästen Bedingungen , «lest . Off .unter Nr . 259 « a » 8ir stxped .der „Bad . Presse ".

In Landan ststheinpfalz) ist ein
Anwesen

mit 2 st, stock . Wohnhaus .Stallunafür40 - 50StückVieb,großen Remisen , Maschinen¬
baus u . verschied , anderen Ne¬
bengebäuden u . drumtießendenMiesen sofort oder später zuvermieten oder zu verkaufen .Dasselbe eignet sich entweder
zu einer Fabrikanlage oder
zu einer größeren Milchwirt -
ichaft, da in der 17 000 Ein¬
wohner zäblendenStadt selbige
nicht vorhanden . Acker- und
Wiesenland kann gevachtetwer-den. Näheres zu erfahren bei
.1. Dreyer , Kaufmann,Landstuhl iRheinfalz ) . .̂ a.3.2

FriseurgeschLft .
sich . Existenz, seit 1879 bestehend ,mit Haus
zu verkaufen . Anzahlung 6 Mille .G . Zünglein , Zweibrücken,261a Pfalz .

| Kalender 1910
Ü f . Besitzer v . Wertpapieren
+> Praktisches Handbuch
-8 für jeden Kapitalisten !
H wird gratis « vom
■Ö Bankhaus Ernst Thlerer, 8tutt -
^ 3 .2 gart , Königstr 21. 271a ^

Tüchtige Schneiderin
sucht noch Kunden außer d. Hauseund nach auswärts . B1035
Pr . Ki ' iis ». Kaiserstr . 74 , 4 . St .

fiochtierde ,
vorzügl . im Brand u . Backen , lack ,
u . emaillierte , sowie ein gebraucht,,
41öch . Herd , noch tadellos , billigst
abzugeben . <61022M. Eberhard , Akademie,'tr. 28 .

VerloFen
eine Kleidertasche , entlwltend ein
Portemonnaie mit ' Inhalt und
Schlüssel. Abzugeb. gegen BelohnBI904 Gutschslratze 3 , 2 . Stock .

Sensfadrik ,
1 Schrotmühle , 2 Mahlsteine und
Transmission , 1 Futterschneid -
maschine , ist zu verkaufen . B52

Näh. Bahnhosstr. 1, Turlack .

ZU verkuuseu
1 Band -Säge ,
1 Kreis -Säge

zum Brenn - Holzsägen. 3.1
Offerten unter Nr 283a an

die Exped. der Preffe " .

Kmderbettftelle,
neu , elegant , für nur 8 Mk . zu verk.Warner , Tchlostvlatz 13, Ein « .Karl -Friedrichstr . Pt rechts. B '" '

Komvlette Badeeinrichtung , ge¬braucht , für Holz- und Kohlenfeue¬
rung , billig zu verkaufen . B1012

Nelkenstr. 21 . 3. Stock .

Friseur-Geschäft .
nachweislichrentabel seit 12 Jahren
bestehend , ist per 1 . April oder 1 .
Juli 1910 preiswert zu verkaufen .
Tüchtigem jungem Mann wäre hier¬mit eine sichere Eristenz geboten m
einer Industrie - u . Garnisonstadt
Badens . Offerten unter Nr . Iö3a
an 0ie Eroedition der „Bild. Presse"

Scheues Msskeeukosluui
„Holländerin " ist zu verleihen
oder billig zu »crkanfeu . 607 .2.1
Lrrdwig -Wilhe ?mstr . 18. pari ., r.

Eleg . Holländerin , rü
18 Mk. zu verkaufen . Anzuseden
zwischen 7—9 11. abends . Bl037

Lessingsiraste 6 , 3. Stock .
Ein Helles Gesellschaftskleid , ein

Helles Wollkostüm . gut erhatten .prcismert zu verkaufen . B870
Sovstienstraste 134» 3 . St .

Nutz- «. Srennhslzs
Versteigerung.

Das Grotzh . Hofforst- u . Jagd¬
amt FriedrichStal versteigert je»
weils früh 9 Uhr ^ .1 . am Dannerstag , den 13. Ja »,

l . I . in Stntensee aus de« Ab¬
teilungen „ Spöckerwald, Brun -
nenfeld , Spererlache u . Schön-
eichen jagen . 99 Ster buchene ,
10 Ster eichene und gemischte,
218 Ster sorlene Scheiter und
Rollen ; 323 Ster buchene , 148
Ster sonstige Prügel ; 5 Ster
Eick ênstockholz ; 52 Lose gegra¬
bene Forlenstumpen ; 6708 bu¬
chene, 1225 gemischte , 2800 for -
lene Prügel -, Ast- und Reis¬
wellen ; 12 Lose Schlagraum .
Borzeiger die Forstwarte Go-

renflo ttnb Borel in Friedrichs -
ta ! ;

2. am Freitag , 14 . Januar I. I .
auf dem Rathaufe iuKriedrichS- .
tat : aus dem „ Spöckerwald"
710 Forlen , 4 Rotbuchen, 1
Birke,
Forstwart Borel in Friaincichs-

tal zeigt die Hölzer vor
fertigt Listenauszüge ;

3 . am DamStag , 15. Januar l. I .
in Stutensee : aus den Abter-
luny . „Oelmichelsacker, Schrek»
kererch., Pallisadenschlag , Schw
Storchennest , Psalzgrasenjagen ,
Schwarzer Schlauch, Farrenj «-
gen, Wolfsgarten und Tauben -
suhl 111 Eichen . 318 Forlen . 36
Hainbuchen, 4 Rotbuchen.
Die Forstwarte Funk in Eg-

gensteln u. Pfattheicher in Blan¬
kenloch zeigen die Hölzer vor und
fertigen Listenauszüge . 150a

RlankeBleelt .
Holz-Veesteigorrnsg.

Die Gemeinde Blankenloch ver¬
steigert aus dem Gemeindewakd
nachverzefchnete Hölzer :

1. Donnerstag den 13 . d . Mts . :
55 Buchen von 2,04 Fstm. abw.125 Eichen von 1,60 Fstm. abw.
30 Forlen von 2,70 Fstm. abw.
5 Pappeln von 2,34 Fstm . abw.
1. Esche.
2. Freitag den 14. d. MtS . :
570 Ster buchenes, eichenes,

sorlenes und gcinischtes Scheit-
u . Prügelholz .

3. Samstag den 15. d . Mts . :
M06 buchene , eichene , fovlene u.

gemischte Welleit und etliche Lose
Schlagraum . 233a

Die Zusammenkunft ist jeden
Tag , vormittags J49 llchr, unter¬
halb der Büchiger Lokalbahn¬
haltestation .

Blankenloch, den 6. Jan . 1918 .
Nagel , Bürgermstr .

Nagel , Rcrtschr .
Die 3 nächste«

Geld -Lotterien
zu 1 Mark bezw . 50 Pfennig spieien
garantiert am IS . berw . 18. ». M .

Haupttreffer vanum
sind zu gewinnen , wenn Säe einen
Versuch machen bei der MnckS -'otkekotkette von 601

Gehr. GMringer,
Lvttrriebank , G m . b . H.,
Kaiserstrdtze KV.

Gjin K j n d besserer HerkunÄIHw wird ist gewiffeihaste und liebevolle Pflege «pnommen . Offerten unter BIAan die Exp, der „Bad . Preffe " er
Eine Frau empfiehlt sich i«Waicken und Putzen . Zu ersr .B1046 Tchiitzenstr . A4, 4 . Stock .

I ». Hektopplienmasse
enlpfieklt billigst die
ßrpeditio « der „3S «b. Zstrefle".

Auch werden gebrauchte AHP«-
rate prompt und billig « mgegoL «M
und neu anfaesüllt .



Nr . 13 Mittagblatt. Montag den 10. Zan . ISIS. K a o r ß rh e Kresse . Leit ? 7

tvs

:H] fK: - O

Bis einschi . Dienstag den 11. Januar

nventur - Verkauf
sowie

Auslage von Gelegenheitsposten
I „ _ 11 Aklail < < nn >Afi unseres Hauses sind die in derln allen ADteilUngen Inventur zurückgesetzten Warenzu besonders billigen Preisen aus¬

gelegt .
604

Siel

können dauernden Reis ev osten
bekommen. Vorzustellen beute
Montag von 1—4 Ubr Brauer -
strafte 7, 2 . St . t . G. Schmidt. 931005

Glänz. Verdienst
findet Kaufmann oder sonst geeig¬
nete Persönlichkeit durch den Ver¬
kauf eines gesetzt gesch .Herstellungs¬
rechtes Ia . begutachteten Artikels .
10 deutsche Staaten für 3000 Mk .
verkauft , noch 20 zu verkaufen
Preis 200 Mk . bar abreisehalber .

Näheres unter Nr . 931045 in der
Expedition der „Bad . Presse" .

Zum sofortigen Eintritt wird ein

Bureau-Fräulein
auch Anfängerin gesucht . Gest. Off
mit Angabe der bisherigen Tätig¬
keit und Gehaltsansprüchen beför¬
dert unter Nr . 606 die Expedit ,
der „ Bad . Presse"

. _ 24

KamlM-Kesch.
Ein braver Gehilfe kann bei mir

in 14 Laßen für dauernd eintreten .
IN. Stöhr , Kaminfegermeister ,

Mhl . Baden . 253a.2 .2

Hnusbursche.
junger , stadtkundiger (Radfahrer )
sofort gesucht 602

Amalienstraße 27 , Bäckerei .
€ * esiiclit

für 15 . Januar und 1 . Februar
für den Privathaushalt für hier

und auswärts :
Köchinnen.
Mädchen für alle Hausarbeit .
Zimmermädchen ;

für das Wirtschaftsgewerbe :
Zimmer - und Hausmädchen .
Küchenmädchen. 518 .2 .2
Stadt . Arbeitsamt
- (weibl . Arbeitsnachweis )

Zähringerstr . 100. Telephon 620.
Geschäftszeit von 8— 12' /, und

_ 2—7 Uhr ._

B
Gnte Stellen

finden sofort und 1 . Februar :
- Herrschaftsköchinnen, Buffet -

fräulein , Mädchen zu einzeln .
Herrn , Kellnerin i . Weinlokal . B'°"
Bureau Bfthm , Bürgerftraße 10.
HM Stellen finden hier u . ans -

wärts : einfache nette Kell¬
nerinnen . Hausmädchen , w . servier . ,
Privat - u . Küchenmädch . d . Bl 029
Bureau Frau ßa »sr,Waldhornstr .44i

Selbständiges Zimmermädchen
per 15 . Januar od . 1 . Febr . gesucht.
B1015 Kaiserstrafte 187 . 3 . St . -

Auf 1. Februar braves , kath., best.
Mädchen gesucht f. Zimmer u. Kind.
Gutes Nähen u . Bügeln erfordert .
931001 Beiertheimer Allee 34 .

Ein Buffetfräulein

tiläfclK - Dircklri « .

Für die selbständige Leitung des Ateliers eines feinen Da -
men-W8sche - und Ansstattungsgeickäftes in Süddeutschland
wird eine verfette Zuschneiderin gesucht . Anfangsgebalt
Mk . 2000 be > angenehmer, dauernder Lebensstellung

Offerten unter Nr 528 lind an die Exveöitlon der „Bad .
Preffe " zu richten 2 .2

Küchen-BeschlietzerinF
f Hotel . Bnffet -Fräuleins . Hotel -
u . Rest .^Köchinnen sof. u . 15 .1 . ges .
Sofort Zengn . u . Phot , einsend.
Bureau Zompetti , Heidelberg , Tel . 1349 .

HKellnerinnen ,
, Restanrations - u . Beiköckinn.,

Mädchen» welche kochen können.
Privatmädchen (norddeutsche bevor¬
zugt ), Haus - und Kiichcnmädchen,
sowie jüngerer , sauberer Hans -
bnrsche sofort gesucht . 931039
Bnreau Höfler . Zähringerstr . 8, II.

Telephon 1902.
Stellen finden

Herrschaftsköchin, Rastatt , Hotel-
Zimmermädchen , chiee Servier -
fräulein , Alleinmädchen. 931034
Bureau Hennhöser . Kreuzstr . 20.

Gesunde, kräftige Amme. sof . für
Zwillinge gesucht . Ausführl . Off.
an Frau Hans Schäften ,
Mainz . Johannesstraße. 302a

Junger Zahntechniker,
in Kautschuk , Goldkronen und kl.
Metall - Arbeiten perfekt, wünscht
sof . Stellung . Gest . Offert . Kaiser -
Allee 51. 1. Etage . B784.3 .3

Gesucht zum 1 . Februar ein
Mädchen ,
das kochen und alle Häusl . Arbeiten
verrichten kann. Zeugnisse erbeten .
536 .2 .2 Mathhstrafte 5 , 1 . St .

Jüngeres , fleißiges
lilädchen

für häusliche Arbeiten gesucht .
517 .6 .3 .Hirschstr . 43 . parterre .

»,-mWL Mädchen ,
as gut kochen kann und alle Haus -

arbeit . versieht , auf 1. Februar
gesucht. .Hirschstrafte71 .J2. Stock.
2—4 Uhr nachmittags ._ 33872

Kesseres Mädchen
mit guten Zeugnissen auf 1 . Febr .
;u 2 größeren Kindern gesucht .
8380 Näh . Waldstratze 52 , III .

Gesucht wird ans 15 . Jan . ein
fleißiges , ehrliches Mädchen, wel¬
ches selbständig kochen kann , bei
guter Bezahlung . Zu erfragen
Karl - Friedrichstr . 19 , Laden links.

Anständiges Mädchen für Haus¬
arbeit sofort gesucht . 93859

Durlacherstrafte 1 , I .

598 befördert die Expedition der
. Bad . Preffe " ._
1 Stellen finden .

1/ Köchinnen, Zimmermädchen .EJ* Mädchen, die bürgerlich kochen
können und Hausarbeit gerne

verrichten . einZimmermädchennach
Paris , sowie Zimmer - , Küchen - u.
Waschmädchen für erftklass . Hotel
in Saison durch Bnreau Zeller ,
tzrbprinzenstr . 23, 2. St . Bl04 2

3
Sen >iermödchen . 1s

g bürgert . Lokale, Küchenmädch .,
Spülfrau für alle Sonntage ,

ßnden sofort Stellen . Stellenbür »
iwper , Durlacherstr . 58 , II. 93 " '

Ein ordentl . fleißiges Mädchen
wird per bald od . 15 . Jan . gesucht
Zu erfrage » im Eisengeschäst, Erb¬
prinzenstraße 34 ._ 931033,2 .1

Tüchtiges Mädchen für bessere
Küche u . einen Teil Hausarbeit per
15 . Januar od . 1 . Februar gesucht .
B1014 Kaiserstraße 467 , 3 . St .

Junges Mädchen für einen Teil
de? Tages zu Hausarbeiten gesucht .
B1028 Gabelsbergerstr . 5 , HI lks .

Fleißiges -ehrl . Mädchen v. 15—16
Jbr . wird nachmittags für leichte
Hausarbeit sofort gesucht . B890

Amalienstr . 25, Zigarenrladen .

Mädchen ,
welche im Magazin mit Wiegen
und Packen tätig waren , finden
dauernde Beschäftigung . 591 .2.1
Adolf Speck, HuulbslW. 27.

Diener ,
der schon in best. Häusern war und
gute Zeugnisse besitzt , sucht sof.
Stellung . Gest . Off. unt. Nr . B801
an die Exped . der „Bad . Presse"

. 2.2
Junger verheil , kautionsfähiger

Mann sucht alsbaldig Stellung
als . Kassier oder sonstigen Ver¬
trauensposten . Gest. Offerten unt .
Nr . B995 an die Expedition der
„ Bad . Presse" erbeten.

Friseur-Laden
älteres Geschäft in guter Lage mit
Wohnung auch für Zigarren usw.
passend , auf 1 . April billig zu ver¬
mieten .

Offerten unter Nr . B990 an die
Exp, der „ Bad . Preffe "

. B990.
Schöne, helle, große

GeMBraunie
zu vermieten , geeignet für Wert «
statten , Lager . Kontor , Zeichensäle,
Atelier rc . 594*

Rudolf Haas & Sohn ,
Schiikenstr . 16.

Tiiderrdstraße 7
HerrschgstMohmmg
in schönster Lage der Stadt .
Nähe d . Stadtgartens . Bel -
Etage , aufs modernste ans - >
gestattet , mit 5 Zimmer u .

. Zubehör , elektr . Licht und
Gas , Warmwasser - Etagen -
Heizung , schönem Erker .
Balkone u .Veranden . wegen

! Umzug der jetzigen Herr¬
schast auf 1 . April zu ver- >
mieten . Änzusehen 10—1 u . |

I 4—7 Uhr , näheres beim
Hauseigentümer Südend -
strafte V ,

In meinem Hause, Dnrlacher -
Allee 41, ist der 3 . Stock , besteh
aus 3 Zimmern mit Balkon, Küche
und sonstigem Zubehör auf 1 . April
zu vermieten . Nähere? im Büro
rm Hof. Camill Weiß ,
93725 Dampfzuckerwarenfabrik.

Mansardenwohnung
Winterstraße 45 ist eine Mansar¬
denwohnung von 2 Zimmern ,
Küche , Kammer und Keller an
ruhige Familie auf 1 , April zu
vermieten . B311

Zu erfragen parterre links

Rintheimerstr . 18 sind eine schöne
2 u . 3 Zimmerwohnung mit Äad-
Kabinet auf 1 . April d . I . zu ver¬
mieten . 931009 .2 .1
Näheres 2. Stock rechts .

Schwarrenstrahe 13
sind 2 kleine Mansardenwohnun¬
gen zu vermieten , die Küchen sind
mit Gas versehen. 500
Bernhardstraße 9 ist im 2 . Stock

eine schöne 4 Zimmerwohnnng ,
sowie eine schöne 3 Zimmerwohn¬
ung mit Zubehör auf 1 . April zu
vermieten . Näheres daselbst oder
Durlach , Häuptstr . 41 , 93647

H. 58793.6 .2 |

Junge aus guter Familie , der
an Ostern der Schule entlaffen

wne
^

güt̂ ^ ^ III * Stelle
Offerten unter Nr B994 an die

Expedition der „Bad . Presse" erb.

Zn vermieten schöne 4 Zimmer -
Wohnung im 2 . Stock aus 1 . April .
Näheres Ludwig -Wilhelmstr . 5 im
Friseurgeschäst ._ 93788

Tüchtige Verkäuferin,
langjährige Filialleiterin , sucht
gestützt auf guteZeugnisse. Stellnn ,
für 15. Februar oder 1 . März , gleis ,
welcher Branche. Gest. Offerten
unter Nr . B763 an die Expedition
der „ Bad . Presse" erbeten. 3 .3
*frmili >ilt wöchte sich in einem
tjiuuiiiii Schreibmaterialien¬
oder auch Schreibmaterialien - n.
Zigarrengeschäft ausbilden .

Offerten unter Nr . B507 an die
Exped . der „Bad . Presse"

._ 3.3

IN Kimlr
.
IN

abgeschlossene , schöne 4 Zimmer¬
wohnung , 2 Mansarden und son¬
stiges Zubehör , per 1 . April zu
vermieten .

Näheres daselbst im Laden .

Ans I . April
ist eine schöne , sonnige Eckwohnung
v . 4Zimmern , Balkon , Küche , Keller
u. Mansarde zu vermieten . Näh .
Wilhelmstr . 45, im Laden . B999

Eine Büglerin
sucht eine Stellung ; nimmt auch
zum Ansbiigeln an . Zu erfragen
B1000 Rheinstr . 6, Hth., 3 . Stock .

Tiicht. Kostttmbiiglerin
sucht Stelle .

Offerten unter Nr . B1013 an die
Exped. der „ Bad . Presse" erb.

mm
sucht für dauernd 608.2 .1

Tanys-MschimW Schorpp ,
AVefiendstrafte 20b .

Alleinsteh . Witwe
mittlerer Jahre , im Haushalt u.
Geschäft sehr erfahren , mit guten
Empfehlungen , sucht Stellung als
Haushälterin , Weißzeugbeschließ ,
oder ähnlichen Vertrauensposten .

Angebote unter Nr . B720 an die
Exped . der „Bad . Preffe" erbeten.

Wch. gks. gröuicin,
aus achtbarer Familie , tüchtig und
brav , sucht bis 15. Jan . od. ipäter
Stellung an Buffet oder sonst . Ber-
trauensposten in Hotel oder besser .
Restaurant . 2 .2

Gest . Offerten unter Nr . B711
an die Exped . der „Bad . Presse" .

Junge , tüchtige Pubfran nimmt
noch Kunden an . Näheres : Frau
Eisele, Gartenstr . 70, III . rechts.

931002

Zu vermieten .
Schwanenftr . 34, nächst Kronenstr .,ist ,ein L,a »ien , geeignet für eine
Milchhandl., m . 2 Zimmern , Küche
nebst Zubehör aus 1 . April zu ver¬
mieten . Näh . 2. St ., r . B1025

Wiesmrstratze.
4 . Stock, schöne 3 Zimmer¬
wohnung ver I . Avril zu
vermieten .

Karl-Mlhelmstr. ,
3. Stock , sehr schöne Z i m -
mer - Wohnung mit reich¬
lichem Zubehör ans I . Avril
zu vermieten . 270*
Näheres : .llelanelitlioii -

strasse 2 im Bureau .

3 Zimmerwohnung
versetzunaShalber per 1 . Februar
d. Js . oder später zu vermieten .

Näh . Maienstraße 9, Part ., lks.,
od . Edelsheimerstr . 7 , III . B568

Schöne 3Zimmerwoymirrg
in ruh . Hause auf 1 . April zu verm .
9345531.5 .5 Harvtstr . 4d , 2 , St .

Schöne große
2 Zimmer-Wohnung

Küche , Keller .Speicherkammer , Koch-
u . Leuchtgas , Klosett im Abschluß,
ist wegen Versetzung per 1 . April
an ruhiae Leute zu vermieten .

Näh . Göthestr . 38 . Part . B1043

Mansardenwohnung .
2 große u . 2 kleine Zimmer , Küche
u . Keller, zu Mk. 280 per 1 . April
1910 zu vermieten . Nähere ?
430 * Markgrafenstraße 52, pari .

Boeckhstraße 15 u. 17, 2. St ., fünf
Zimmer , Bad , Balkon, Veranda u.
reich! Zugehör versehungsh. sos .
zu vermieten . Näberes pari , und
Karlstraße 94 , Part . B439.3 .8

Durlacher Allee 20 » , 3 . St .» ist
schöne 5 Zimmer -Wohnung mit
Balkon , Ver. , Badez. u . reich ! , Zn-
gehör soiort oder 1 . April zu ver¬
mieten . Näh . parterre . B1007 .3 .1

Durlacher -Allee 39 ist eine Wohn¬
ung von 4 Zimmer, Badezimmer
und sonstigemZugehör auf 1 . April
zu vermieten . B918.10.1

<?rbprinzenstraße2l ijt >,r> Z Stock
eine 7 Zimmer - Wohnung mit
reicht. Zubehör auf 1 . April zu
vermieten . B1096 .6.1

Friedenstraße 13 ist eine schöne
Wohnung von 7 Zimmern , Bal¬
kon , Veranda , 2 Mädchenz ., Bade-
zim . u . sonst . Zubeh. für sof. od .
später zu verm. Näh. Part . B722

Hirschstrahe 33 ist wegen Wegzug
der II . Stock , 5 Zimmer, Bade¬
zimmer , Balkon, Veranda nebst
sonstigem Zubehör auf 1 . April
zu vermieten . Zu erfr . Parterre ,links . . B953

Kaiserallee 35, III ., ist eine schöne
2 Zimmerwohnung nebst Küche
mit Gas , Keller n . Mansarde zu
vermieten . 93588

Kaiserallee 61 ist eine schöne große
3 Zimmerwohnung samt allem
Zugehör auf 1 . April zu vermiet.
B571 Näheres Part , daselbst .

Kaiserstraße 83, 2 Treppen, ist eine
schöne 3 Zimmer - Wohnung mit
Balkon u . Zubehör auf 1 April zuverm . Näheres 3 Tr . B963

Kaiserstraße 166, Hths . , 1 Stiege ,ist die 4 Zimmer -Wohnung mit
Zubehör sofort oder 1 . Avril zuvermieten . Näh. im Laden. 410

Karl - Wilhclmstraßr 24 ist eine
schöne 4 Zimmer - Wohnung mit
Balkon nebst Zubehör ab 1 . April
zu vermieten ohne vis-ä-vis . Zu
erfragen parterre . B966

Klauprechtstraßr 31 ist schöne 5
Zimmerwohnnng ans 1 . April zu
vermieten . 3727 ,

Näheres 1 . Stock. ;
Lachnerskrafte 0 ist eine schöne3 Zimmer -Wohnnng auf 1 . April '
zu vermieten . Näheres daselbst ^
1 Treppe rechts. B1017

Liebensteinstrahe 1, pari , schöne 2
Zimmerwohnung 1 . April zu ver¬
mieten . BI036 1
Auskunft daselst links.

Luisenstraße , Hinterhaus , ist eine '
kleine 2 Zimmerwohnung und ‘
Küche sogl . zu vermieten. B756
Näheres Marienstraße 70, II . '

Lnisenftratze 54, Hths. 1 . St ., sind ■
2 Zimmer , Küche, Keller an kl.
Familie auf 1 . April zu verm.B694 Näh. Vorderhs. 3. St . ■

Ostendstraße 10, I . , r . , schöne 1
3 Zimmerwohnung mit Zugehör i
per 1 . April 1910 billig zu verm. !
Näheres daselbst . 3603 (

Schcffelstr. 8 Mansardenwohnung ,
3 Zimmer , nach der Straße , mrt
Gas u . Glasabschluß , an kleine Fa¬
milie ver 1 . April zu vermieten .
Vreis 320 Mk ._ 931023 .2 .1

Sckillcrstraße 15 (Mansarden¬
wohnung) 2 Zimmer , Küche ,
Keller auf 1 . April zu vermiet .
B818 Näheres parterre .

Schützenstraße 47 , Hinterh .» Woh-
nnng mit 2 Zimmer , Küche und
Zubehör aus 1 . April zu verm .
Näheres bei Herrn Haag , im 2.
Stock daselbst._ 99498

Schwanenftr . 34, nächst Kronenstr .,
ist eine Parterre - Wohnung von
2 Zimmern , Küche nebst Zubehör ,
sofort oder später zu vermieten .
Näher . 2, Stock, rechts . 931026

Beilchenstraße 15 ist im Hinterh .
im 3 . Stock ein ^ schöne 3 Zim -
merwobnung aus 1 . April zu
verm. Näh , im Laden . B734

Werderstraße 15 1 Mansarden¬
wohnung von 2 od . 3 Zimmern
aus 1. April zu vermieten .

B932 Näheres 2 . Stock.

Beiertheim .
Wohnung mit 4 Zimmern , par¬

terre , nebst Zubehör sofort zu ver¬
mieten . Näheres 651 .4 .2

Hohenzollernstr . 41, 2 . St .
In Vorort von Karlsruhe ist,n

neuerbautem Hause 3 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör und Gar¬
tenanteil äußerst billig zu verm.

Offerten unter Nr . B836 an die
Exped . der „ Bad . Presse " .

HWes Zimmer
mit 1 oder 2 Betten zu vermieten .
9345096* Nelkenftr . 31, IV

Hübsch möbliertes Zimmer mit
Klavierbenützung und guter Pen¬
sion zu vermieten . 93925

Zähringerstraße 9, l . ;
Gesucht ein Fräulein als Mit¬

bewohnerin in ein schönes großes
möbl . Zimmer mit 2 Betten .

Sosienstr . 122 , V . Stock. 93998
Schön möbliertes Zimmer mit

separ. Eingang , ist sofort oder 15.
Januar zu vermieten . B103L

Blumenstraße 21, 1 Tr .
Gerwigstraße 12» V . , ist ein sh *
möbliertes , heizbares Zimmer
sofort oder später zu verm . B923

terrezimmer zu vermieten . B904
Kaiser-Allee 2» , Htb . 2 . St . ist
ein gut möbl . Zimmer per sofort
od . 15 . Januar billig zu vermieten .
krenzstratze IC . 1 Treppe hoch, ist
eine einfach möbl . Mansarde mit
Pension sofort zu vermiet . B1047

Schützenstr . Nr . 106, II . St ., ist
ein möbliertes Zimmer mit sep.
Eingang sogl . od. spät, billig zu
vermieten . 93972
2 unmöblierte Zimmer aus 1 .

Miet-Gesuche:
Suche per sofort eine 3 Zi « -

Gesncht wird per 17 . ds. Mts .
littttttlH * womöglich mit Kotz, in

Mtmlpil f f n d) t rnfeige#WlUUf ' m .jnjjL Zimmer .
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Hilfsoffiziere bei Linien kommanda « tureu .
Ll .p . Zu den Eisenbahnlinienkommandauten wird alljährlich

während der Monate Januar , Februar und März , während welcher
bei den Linienkommandanturen eine sehr große Arbeitsmenge zu er¬
ledigen ist, je ein geeigneter Offizier zur Aushilfe kommandiert . Es
werden für dieses Kommando vorwiegend schonungsbedürftige Ossi
ziere desselben Standortes ausgewählt .

Für die Linienkommandanturen in Königsberg i. Pr ., Köln ,
Saarbrücken , Straßburg und Danzig ist die Kommandierung noch eines
zweiten Hilfsoffiziers während der Monate Januar bis März soeben
verfügt worden , weil diese fünf Linienkommandanturen eine besonders
große Arbeitslast zu bewältigen haben .

WaffenübungenderFrontosfiziere .
Ll .p . Es hat bei den Offizierskorps fremder Heere, die das unsere

sonst in allem zum Muster nehmen , schon oft Verwunderung erregt ,
daß die Hebungen im Waffengebrauch seitens unserer Offiziere so ver¬
nachlässigt werden . Die Waffen des Offiziers sind der Revolver bezw .
jetzt die neue Mehrladepistole und der Säbel . — Während aber der
Offizier mit der Mannschaftswaffe , dem Gewehr eine gründliche,
systematische Ausbildung genießt , die während seiner ganzen Zuge¬
hörigkeit zur Armee eine stete Auffrischung durch besonder« „Offiziers¬
schießübungen" erfährt , ist seine Ausbildung mit der Kleinfeuerwaffe
gar nicht nennenswert , denn er hat im Jahre nur 15 Patronen auf
nächste Entfernung gegen einen stehenden Gegner zu verfeuern . Trotz
der Leichtigkeit dieser Uebustgen werden wenige Treffer erzielt , da
der Schütze gänzlich ungewohnt ist , di« kurze Bisterlinie auf das Ziel
einzurichten und außerdem immer in Erwartung des, besonders beim
Revolver , heftigen Rückstoßes , diesen im Moment des Feuerns zu
parieren sucht und di« Waffe dadurch aus der Zielebene bringt . Wie
verlautet , soll der Ausbildung mit der Armeemehrladepistole 08 nun¬
mehr erhöhte Aufmerksamkeit zuteil werden, was durchaus notwendig
ist , wenn diese ihre Bestimmung erfüllen soll, dem Offizier ein.e wirk¬
same Verteidigungswaffe im Nahkampf zu sein . Die Schießvörschrist
müßte eine Reihe von Pistolenbedingungen auf Figurscheiben aller
Größen enthalten ; bei der dem einzelnen Offizier zugemeffenen Pa .
tronenzahl dürfte ein Quantum von 100 Stück nicht zu hoch gegriffen
sein .

Aehnlich liegen die Verhältnisse im Säbelfechten . Die meisten
Offiziere — mit Ausnahme der Kadetten wohl alle — bekommen als
Fähnriche während des achtmonatigen Kriegsschulkursus zum ersten
Male den Säbel in die Hand . Gelernt wird nicht viel , nur die körper¬
lich Begabten machen Fortschritte . In die Front zurückgekehrt , findet
der Offizier meist nicht ein einziges Mal Gelegenheit , seine Fechtfertig-
keit zu vervollkommnen . Das Offizierturnen , das bei den Fuhtruppen
km Winter wöchentlich einrnal stattfindet , trägt dem Fechten zu wenig
Rechnung . M .

Rations - und Pferdegebühr .
M .p . Wie schon früher der „Mil .-pol . Korrespondenz" gemeldet,

soll die Regelung der Rations - und Pferdegebühr vom Etat 1910 ab
in mehreren Etappen erfolgen . Wir sind heute in der Lage , einige
weitere der beabsichtigten Neuerungen anzugeben . Die komman¬
dierenden Generale sollen statt 8 Rationen heute in Zukunft deren 6
erhalten , die Divisionskommandeure 5, die Vrigadekommandeure der
berittenen Waffen 4, die der übrigen 3 Rationen . Sehr erheblich
wird die Herabsetzung der Zahl der zuständigen Rationen bei den
Offizieren sein, die nicht im Truppendienst stehen , wie die des Kriegs¬
ministeriums , des Großen Eeneralstabs usw ., denen nur 1 Ration be¬
lassen wird , um ihnen die Erhaltung der Reitfertigkeit zu ermöglichen.
Damit erspart man eine große Zahl von Rationen und viel Pferde -
Abnutzungsgelder . Dagegen sollen einzelne Offiziere , die heute nur
über eine Ration verfügen, eine zweite erhalten , so z . B . die Majore
bei den Stäben der Infanterie -Regimenter . Mit dem Augenblick, in
dem man die. heutigen Veterinärbeamten in Veterinäroffiziere um-

waydelt , muß man auch daran denken , diesen ein« Ration zu grben,
und das soll dann auch eintreten . Sinngemäß müßt« man der be¬
rittenen Truppen auch den Sanitätsoffizieren eine Ration geben. Da»
soll aber nicht beabsichtigt sein . Dagegen wird für die Intendanten
eine Ration vorgesehen. Die Steigerung der für Generale neu zu
gewährenden Pfrrdegelder auf 300 M pro Jahr , 2400 ,M in 8 Jahren ,
wird eine üble Folge haben , nämlich ein Steigen der Preise bei den
Pferdehändlern , wo sie schon heute eine exorbitante Höhe erreicht
haben.
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« leine Zeitung.
ikc. ToilettenluruS und Aufwand zweier Kaiserinnen . Kaiserin

Josefine , die erste Gemahlin de» großen Napoleon», trieb einen Toi-
lettenluxus , der seinesgleichen suchte . Sie war gefallsüchtig und hat
eS ganz vortrefflich verstanden, ihre biegsame, schlanke Gestalt durch
entsprechende Kleidung zur Geltung zu bringen . So trug sie mit
Vorliebe leichte indische Mousselinkleider, die diele Taufende von
Franks kosteten . Kostbare ShawlS , welche 4000 , 5000 ja 10 000 Frks .
kosteten , verstand sie meisterhaft um ihre Schultern zu drapieren .
Ihre sehr kleinen Füße steckten in zarten , absatzlosen Schuhen, die
natürlich sehr teuer waren , und von denen die Kaiserin in einem
Jahre 520 Paar verbrauchte. Ihre Juwelen repräsentierten eine«
Wert von 4 350 000 Franks und ein erneutes Vergnügen fand die
Kaiserin jeden Morgen darin , daß sie sich vor den Schrank, der die
Juwelen barg , setzte, und Ketten. Armreifen , Ringe und Ohrringe
herauSnahm , um sich immet wieder an dem Gefunkel der Steine und
Perlen zu ergötzen . Selten konnte die Kaiserin ein Schmuckstück
sehen , ohne daß ihre Lust, e» zu besitzen nicht erwachte und gewöhn¬
lich wurde diese auch befriedigt . Kein Wunder also, daß ihre Jahres¬
ausgabe» sich auf häufig 1100 000 Franks beliefen. — Einen gleichen
Aufivand trieb die Kaiserin Katharina II . von Rußland , und zwar
nicht in Toiletten allein , sondern auch der Haushalt verschlang Un¬
summen. Sie verbrauchte für letzteren allein in einem Jahre
1500 000 Rubel . Für 200 Personen wurde täglich gedeckt. Die*
allein kostete pro Tag 2300 Rubel . Die Zimmer der Logiergäste
wurden jedesmal mit kostbaren Möbeln ausgestattet , die sie als Kai-
ferin doppelt und dreifach bezahlen mußte . Obwohl die Schloßwachen
nur täglich 100 Lichter verbrauchten, erhielten sie doch 1200 . Jeder
Hofbeamte erhielt Porzellan und GlaS , so viel er gebrauchte» nur
wurde verlangt , daß von dem zerschlagenen Geschirr ein Scherben
vorgezeigt wurde . Dies wurde natürlich gern befolgt ! Man zeigte
ein Stück Scherben so oft als es möglich war , vor und erhielt neue»
Geschirr, welches umgehend verkauft wurde . Auch verwandten die¬
jenigen, die das Silber zu putzen hatten , eine scharfe Substanz , durch
welche immer etwas Silber abging, welche» natürlich sorgfältig ge¬
sammelt und dann verkauft wurde . Weilte die Kaiserin in Zarskoje
Selo , fo mußte das Wasser für die Küche täglich ans der Newa ge¬
bracht werden, die Kosten beliefen sich auf 10 000 Rubel.

Das elektrische Hau».
— Schon öfters hat man neuerdings da uud dort Wohnungen

eingerichtet, in denen die meisten Hausarbeiten der Elektrizität über¬
tragen find und menschliche Bedienung und Arbeitskraft auf ein
Minimum beschränkt ist . Das Höchste aber leistet wohl in dieser Hin¬
sicht das neue Haus des Herrn Geo. Knap in Paris , eines Elektrikers
aus Troyes , der es wirklich verstanden hat , den unsichtbaren elek¬
trischen Hausgeistern noch « ine ganze Anzahl neue Seiten abzuge-
w innen.

Natürlich witt > man beim Eintritt in dies elektrisch « Haus nicht
vom Portier , sondern vom Telephon empfangen, dem man „Slam’
und Art " mitttilt , um dann geräuschlos eingelassen zu werd«n . Bon
den bekannten Diensten elektrischer Lifts ufw. wollen wir schweigen ,
um sogleich zum Clou des Hauses, dem elektrischen Speisezimmer
Lberzugehen. Di« versammelte Gesellschaft sei fo groß oder so klein wie
sie will , es erscheint kein Diener zum Servieren . Alles kommt und
geht von selbst , n»an bleibt ganz unter sich. Ein paar Griffe an der
Schalttafel , und die Beleuchtungsfrage ist im gewünschten Sinne er¬
ledigt . Das übrige macht der Hausherr , neben dessen Teller sich auf

dem Tisch ein« Reihe von Druckknöpfen befindet . Knopf Nr . 1 : In
de» mechanischen Mittelteil der reich geschmückten Tafel öffnet sich
, tn« Klappe , und die Suppenterrine steigt aus der Vertiefung empor
>nd hält vor dem ersten der Gäste an . Ein Druck auf Nr . 2 : Die
Platte mit dem Suppennapf fetzt sich in Bewegung und wandert , bei
jedem Sitz anhaltend , in der Mitte der Tafel , deren äußerer ring¬
förmiger Teil die Gedecke trägt , herum . Die Gefahr , von einem un¬
geschickten Nachbar oder Lohnkellner begossen zu werden , existiert m * :
mehr. Tin Druck, und die Supp « verschwindet, die Teller verschwin¬
den, Neue erwärmte steigen empor, Gang folgt auf Gang , eine Oeff-
nung neben der anderen läßt Teller , Gemüse, duftende und dampfende
Schüsseln emporsteigen, und der Wirt kann mit gutem Gewissen geran -
tierrn : e» ist nicht, zu hart , nichts zu weich, nichts verbrannt , zu heiß
oder zu kalt.

Denn hier kocht man elektrisch ! Nicht mehr so , wie schon hier und
da in „elektrischen Küchen "

, jo — gewissermaßen vorsintflutlich , nein ,
ganz elektrisch , nach Minuten , Sekunden , Amperes und Volt . Der
Koch ist eigentlich bloß noch Staffage . Er raucht feine Zigarette und
braucht nicht einmal nach der Uhr zu sehen , denn das besorgt der
Apparat . Line Koch- , Back- und Vrattafel gibt die Erhitzungszeiten
für jedes Gericht an , man fttllt den Strom „auf Zeit " ein, und er stellt
sich ad , wenn die vorschriftsmäßigen Minuten um sind . Eine Reihe
von sinnreich ausgeklügelten Apparaten sorgen für die schmackhafteste
Zubereitung . Di« Eier sieden ohne Wasser, die „Frankfurter erhitzen
sich trocken , der Braten wendet sich am Spieß unter den Strahlen
elektrischer Glühkörper , er erhitzt sich und erweicht von innen nach
außen , und fängt nicht früher an sich zu bräunen , als bis er ganz zart
und saftig ist , denn bei dieser Methode wird nichts extrahiert . Man
kocht sozusagen wissenschaftlich . Selbstverständlich ist neben der Küche
die elektrische Aufwasch« mit allen Reinigungs - und Putzmaschinen.
Wirmöfen usw . vorhanden . Das Schlafzimmer ist nicht weniger reich
an raffinierten Erfindungen . Der elektrische Vettwärmer kann durch
ein« Lamp« zu jeder Zeit und bis zum gewünschten Grade erhitzt
werden , und vor dem Aufstehen genügt ein Fingerdruck, die elektrische
Zimmerheizung in Funktion zu setzen. Wollen wir inzwischen früh¬
stücken und die Zeitung lesen ? Ein Druck, und aus dem Boden steigt
neben dem Bett ein Rachttischchen mit den Morgenblättern und der
Schokolade. Mit dem Telephon können wir auch vom Bette aus die
ersten Erfordernisse des Tages regeln , den Hausmeister instruieren , die
Dienstboten in Bewegung setzen usw ., ohne daß die Tür geöffnet zu
werden braucht .

Monsieur Knap hat aber , um sein Werk zu krönen, noch eine
andere , ei« wenig unheimliche Einrichtung getroffen, die es erlaubt ,
den ganzen Haushalt ungesehen zu überwachen. Das sind feine „elek-
tris ^ kn Spione "

. Hinttr den Tapeten befinden sich lcmtverstärkende,
unsichtbare Mikrophone , mit denen ein Telephonsystem in Verbindung
steht. Der Herr oder die Dam« des Hauses dürfen in ihren Räumen
nur die betreffenden Verbindungen Herstellen , um ganz genau zu
hören , was in der Küche, den Dienstbotenräumen , der Garage ge¬
sprochen oder gearbeitet wird . Dienstbotenklatsch ist also „über¬
wundener Siandpunkt ". Ob sich aber viel dienstbare Geister für eine
solche Art der Aeberwachung willig finden werden ?

_
0 K .

Geschäftliche Mitteilungen.
= Straßrurs . 7 . Jan . Das große Los der Straßburger Pferde -

lotttri « kam nach Neckarau und wurde in bar ausbezahlt . Die belieb¬
ten Badischen Rott Kreuz Geldlose i 1 M sind zur Ausgabe gelangt
und ist di« Ziehung bereits am 12. März . Bei nur geringer Loszahl
kommen 3388 Geldgewinne im Betrage von 44 000 S . zur Verlosung .
Die Hauptgewinne betragen 15 000 <M , 5000 Jt usw . und hat jeder,
der sich eines oder mehrere dieser Lose erwirbt , neben dem Bewußtsein ,
ein gutes Werk unterstützt zu haben , noch die Aussicht, einen dieser
Hauptgwinne zu erhalten . Lose sind , solange Vorrat , bei I . Stürmer ,
Lotterie -Unternehmer , Straßburg i . E . , Langstr . 107 und den be¬
kannten Losverkaussstellen zu haben . 222k

Montag den 10 . Jan.
Dienstag den 11. Jan.
Mittwoch den 12 . Jan.

er Verkauf Soveit Vorrat.

Ovale verzinse Rannen
36 40 44 48 52 56 60 65 70 75 80 85 cm

95 ^ UV 1 .451.6« 1 .85 2. 15 2.55 2.85 3.25 Ü5 4. 15 4.50

Hehrichteimer,
Gewöhn ) . Eimer,
Haschtöpfe,

30 32 cm

2.45 2.75 2.95
36

68a 78a 88
33 da

32 34

linkt , lick Fon
36 38 40

Prima Emaille - Spezial -lMebraun
FleiSClltfipfe , 5 Grössen . . 7 7 7 . 7 1.25 bis

Hildelpfannen , 5 Grössen . 7 . . . . 7 . 78 bis ö

HinptOpfe , 5 Grössen < . . , 7 , 7 . . . 1 .85 bis

Gaskocher , 3 Grossen . . 77 . ( 77 . . 1 .95 bis

Dmlettepfanneii , 5 g ^ 95 bis 29 ^

Solafseiher , 3 Grossen . 7 .

Bundformen , 2 . . .

42 44 cm 2 Grössen

1.95 2.75 3.75
Durchschlage ,
Schäum- oder Schöpflöffel

; 1.75 bis 1 *35

. 2.25 n. 1 * 05

1 .10 tu 88 ^

30 and 38 b

Wärmflafchen u. Ofenfchirme
0 /

Io Rabatt

M eipgetroBen : ipmiti
nencate Formen Scri « I

und Dekor«
II III

1 .45 2.90 3.90

Tifdi - und Kfichenlampen

o Rabatt.

Geschwister Knopf «
593
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Heute beginnt unser alljährlicher grosser Saison - »65

Räumungs - V erkauf
.

Wir haben für diesen Zweck in allen Abteilungen unseres Spezialhauses für Konfektion und Seiden¬
stoffe die Preise nahezu sämtlicher Sachen teilweise um 40 Prozent reduziert, einen grossen Teil jedoch,
namentlich elegantere Stücke und Modellsachen , um 50 —70 Prozent . — Die Ausverkaufspieise stehen
mit Blaustift neben den ursprünglichen deutlich vermerkt . — Nahezu sämtliche reduzierten Sachen , namentlich
die in Gruppen eingeteilten , sind offen , mit grossen Preisplakaten versehen, ausgehängt , so dass die ungenierte
und freie Besichtigung , wozu wir höflichst einladen , auch ohne Bedienung erfolgen kann . — Ansicbts - oder
Auswahlsendungen werden nicht gemacht .

Kostüme
ln Tuch , Kammgarn u. Fantasie -

stoffen

Taillenklcifler
in Wolle . Seide and Tüll

Abendmäntel
reinw Tuch , gefüttert une

Velourstoffe
enorm billig

Paletots u . Jacken
in schwarz and einfarbig

8s >ie 1 I Serie 11 ‘- erie III Serie IV | 1 Serie V
teäs» 4 *50 I475 ** IS7 TS « «# ss »« °*

fr. 19—35 «# | fr 29—40 «# fr. 30 —50 «# fr. 5 '' — 70 «# | | - . fis - so «#
Serie VI
49 -*

fr.75— •' 00 *

115
Ifr 30 — 40

1275 M

fr. 20 — 26 Ji

I A7S Jt
fr . 14— 16 Ji

1 T4 »« °*
jfr , 45- 50 --*

SS r* 1
fr 60 -- 80 «# j

.

I9 75 Ji T« « Jt
früh . 30 Ji fr . 40—45 Ji

I4 75 Jt IS » Jt
fr . 21 —25 Ji tr . 30— 34 Jt

49 «^
fr. 75—100«#

59 »*
fr . 90—150c*

SS »« *
fr. 60— 80 Ji

anf Seide

49 —59 .*
Modelle auf Seide
fr . 90—200 Ji

TS « Ji
fr . 40—50 Ji

SS « Ji
fr . 55—70 ««

Diese Sachen sind extra unten
in den vorderen Parterre -
Räumen aasgelegt and haben
meist 3—4 mal soviel gekostet .

Echte Plüsch -Paletots
100 — 120 cm lang , nur beste
Qualität , auch in Astrachan

Engl . Paletots
100—120 cm lang

Hostiim -Röcke
in Fantasie - , Tuch - und
Kammgarnstoffen

Wollblusen
Flanellhemden etc . ausser¬
ordentlich billig

Sefdenblusen
: Spitzen und Sammetblusen

etc . enorm , billig

Seidene Kleider 2950 « . 39”
«« Wollene Taillenkleider I0 ,B

«. . 15”
KOStÜmrÖCke i“ Cheviot und Fantasie-Stoffe . 4®* « 6®* Ji
Paletots o . Tnchjacken 390 5M 7" Kimonos u . Havelock S" 975 ^
Wollblusen 27B 3” Seiden-, Tüll - nnd Sammetblusen 5M „ . 7” ji
weiße Batist- und Letnenkleider . . . . . . 5M 751 ^
la Alpaccaröcke ln schwarz und farbig . . . 8j7^

-*
SS « ^» 49 °° Jt 59 «® Jt 69 «® ji

fr 60—75 Ji fr . 70 —90 .# fr 100 - 120*# tr .125—140*#

9 75 jc I4 75 Ji IS 7» Ji «4 5® Jt
fr . 15 —20 Ji fr 25 —30 X fr . 35—40 A fr . 39— 55 *#

e »» ji 9 75 Jt I « 7» °* IS » Ji
fr . 12 — 15 Ji fr . 16 —25 Ji fr . 26—35 *

IaTuchu.Kmg .
fr 35—45 «
IaTuch u .Kmg.

Ein Posten
( Jnter -RScke

in Alpacca , Moiree und Seide
zum Ausauchen

A « « iJSO 075

Eine Partie reinseidene
Damen - Schirme

schwarz mit Cbindkante
Stück für Stück 7 » «

früher 14—20 «#

| 4 9® °* 5 «« °* « »« ** 7 ®0 M. 9 75 JL
1 früher 8 10 «# fr . 10— 12 fr . 12 — 13 tJ( fr . 14 - 16 °* fr . 15 —17

6 « ® °* 9 75 ** IS » °* I6 75 rJi IS 7 « r# S4 « « ^#
Jfr . 1 i —15 Ji fr . 18 t- 25 ** fr 20 — HO «# fr 30 - 35 «# fr. 35- 40 «# fr . 40—50 «#

Schloss des Total-Ausverkoufes ID Seidenstoffen und Samt.
Die fetzten Bestände ausserordentlich billig . Separatanzeige folgt .

Hirt & Sick Nacht
.

Die Seidenstoff - Waren¬
schränke sind sehr billig

abzugeben.

• Zu den beginnenden Kursen
werden geil . Anmeldungen er¬
beten .

I . Privat- Tanzlehr - Institut
G. Großkopf

Mit . lied der 8 . 0- T.
33 Herrenstr * 33 .

18853 * 1

Ludwig
S *ubbefobl =anltalt

mit elektrischem Betrieb .
Kapellenstr. 10 u . Durlacherstr . 13,

empfiehlt 18401 *
Herren -Sohlen u . Fleck M . 2 .70
Damen -Sohlen u . Fleck M . 2 .—
Kinder - Soblen u . Fleck werden je
nachGröfiebillipstberechnet. Gegen-
mn ' d ./xbensH - dii " : n i -.H.- i-eis .

küiijeii im ) beieiliaen
2 Sic iuu nicht,

eener Hie unsere ioilentrew Angr-
6706a bote verlangt hoben . 10 . 10

Albsrt Müller, Karlsruhe ,
au ^ fnoSc 107.

,Telephon
2157)Be , Rauchbelästigung

Rat und Hilfe in allen Fällen . 15279*
Gustav Boegler , Muer - u. Mallalelirmeisltt.

Knrrenstrasse 13.

Das einzig richtige ! ,
n Rheinische Union
Braunkohlen - brikets .
Bester Haus -und Köchenbrand ^
ross frei, rauch frei, keine Schlacken ,'S? 647/0/7 -

Mk . 1.30 per Ztr. frei Heller mit 3 % Rabatt .

Louis Krutz
Kontor : Wal dstr . 44 . — Telefon 54.5? 5?

Privat und Beruf .
Gründl Aus¬
bildung , Zu -
schneiden.Aul -
steckenKoitüm-
nähen nach

unübertrof¬
fener,neuester
Methode . Näb-
kurse für un¬
geübt . Damen ,in welchen die
Arbeit zuge¬
schnitten . ge¬
richtet u . an¬
probiert wird .
Schnitte -Ver¬
kauf nach per¬
sönlich . Maß .
Näheres durch

rospek . Jl . üsrenolf , akad . gevr .
. .uschne delehrerin , Waldstratze 35,Telephon 1458 ._ Bl 021

Frack- u . Gehrock - Anzüge , sowie
Theater - u . Maskenkostüme verleiht— 66 .4 .2 Phil . Hirsch . Steinstr . 2 .

Ilypollilirn
1., 3. bioigt 199a

W. Roth , Bruchsal ,
Jriedhosstraße 4.

Alte Gebiss 1
sowie Goldsache « kan t
41a, - I Sied «-, AMl - 11

I

Bequemer , gut erhalten . Kinder -
stuhl sowie graues Jäckchen billig
tzu verkaufen. B808

Schsitzenstraße 68. Seitb . 2 . St .

Bester Zahler
abgelegter Herren - u . Damenkleider ,
Schuhe , Stiefel u. s. w. Postkarte
enügt , komme ins Haus . B997

rauner , Schwanenstr . 19.

Tafel-Obst.
Zirka 200 Ztr . Leder -Reinetten

u . Goldparmänen , sowie Koch-
u . Backäpfel sind billig zu verkauf .

Schützenstraße 42.
NB. Wird auch pfundweise ab¬

gegeben .
Für Studierende ete .

Wegen Entbehrlichkeit verschied.
Bände aus der Ingenieur - Wissen»
sckaft, neueste Auflage , gegen fbar
billig abzugeden . Zu erfragen
B1003.2 .1 Karlftr . 71 . 4 . St ., l.

Seitk 11

^
K . Holwöger 8 M . Hillenbranti

^
Architekten 12214 .27 .10

Karlsr .he , Burean Karlstrasse 68, Tel. 2577
empfehlen eich zur Uebernabme von

Architekturen und ganzen Bauausführung » ),
Umbauten, Ladenveränderungen etc.

Delailierte Kostenvoranschläge , angemessene Honorare .
Referenzen : Die Neubauten der Geschäftelokaie und
Wohnhäuser der Bad . Presse , ausserdem ca . 48 Neu-
a Umbauten , als Villen, Wohn- u. Geschäftshäuser pp

Goldene Medaille Paris 1900. — Grosser Preis St . Louis 1904.
Langjähriger glänzender Erfolg !

zur
Schönheitspflege der Hanf !

in allen Kulturstaaten im Gebrauch !
Trotz aller Nachahmungen unerreicht !

Kalodma -Gelee " r * JTS
ohne Oel und Fett bereitet ,
mit Glyzerin und Honig bereitet ,
unübertroffen zur Grhattung einer
hellen und zarten kaut .

Beliebtes Toilettemittel.
Schmiegt sich der kaut auf
das innigste an,
steht durch Zusatz von
Kaloderma - Gelee an der
Spitze sämtlicher Ffcsier -
Seifen -Fabrikate 196 .6 .2

L Karlsruhe.

Preis M Pf u . I Mark

Kaloderma-Seife
Preis 50 Pf . 3SU .40M.

Kaloderma- Reispulver
Preis 50 Pf. und 1 Mark

Kaloderma-Rasierseife
in Aluminiumtlülseo

Preis I Mark

F . Wolff L Sohn,
Zu haben in Apotheken, Parfümerien , Drogen- u . Friseurgeschäften.

Der beste Erwerb für Hansind « rie ist ihrer vielen
Vorteile wegen unsere

Strickmaschine ,
avtzerorbentl . reistvngrfShigkeit . große Nadelersparnir ,

Vermeidung von jallmaschen , grotzr Platzessparnis ,
Strickunterricht gratis . 1,201 .20.7Evtl, liefern wir Garne und nehmen die fertige Ware ab .Schwinn «Sc EShrfeld ,«arloruhe, Kaiferstraße s », Telephon 102 .

Nur »*-,*,, ,

Eingetragene
dg .

Schutzmarke

m
9agf der bekannte und angesehene Chemiker der
Seifenindustrie , Herr Dr. C . DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Waschkraft besitzt ,
größer als Seife oder Seife und Soda ,ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen .
Mlnlos «ftes Waschpuluer ist daher das Beste,
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kannj es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

blendende Weiße und völlige
Geruchlosigkeit .

Das 1 Pfund -Paket kostet nur 25 Pfennig.Zu haben In Drogen -, Kolonialwaren - und Seifengeschäffen .
Engros bei L. Minlos A Co., Köln -Ehrenfeld .

Unübertroffen
bei IMiisen , Scroplieln , Blutarmut , Engl . Krank -
heit Hals-L Lungen -Krankheiteu , Husten , 2ur Kräftigungschwächlicher Kinder empfehle eine Kur mit

Lahusens NL». Lebertran
Marke MODELLA “ 9288a4 .2

Der beste , wirksamste , beliebtote Leber¬tran . Leicht zu nehmen und zu vertragen. Preis
•H ■2 .30 u . 4 .00 . Weisen Sie Nachahmungen zurück .
AlleinigerFabrikant : Apotheker WII . I1 . LAIII KE \
in BUEMEX . Immer frisch zu haben in allen
Apotheken in Karlsruhe u. loigebung .

■F- Verlange» Sie mein Rasiermesser Nr. S, eS ist das dastr
Rasiermesser . K »rlR, « u»ei,K« t-r»he. Werd« flr. lS. Tel. 15« ,
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Von Montag bis Samstag Soweit Vorrat

3 Waggon Porzellan
weiß und dekoriert

weiss :
7allai . tief tiad flach , massiv , stark <4C 4A *eener , und Fe»to» . , , . « □ ? iu '<
Dessertteller , masriT, * t*rk cnd Festen 12, 8 H
Kompottelier 10 , 6 H
Saucieren 38. 24 ,v>
Runde Platten 7s, 58 H
Waschbecken 65

ELL :
Suppenterrinen
Salatieren , eckig« Fern
Kompottieren , raud« p« m
Kartoffelschusseln mit Dtcktitt
Butterdosen
Wasserkannen

68. 58 . 38 -5|
38. 28 . 19 , 12 H

38. 28. 24 ^
95 ^

38 . 28 9t
65, 55 4

wetss :
Bratenplatten , oral
Beilagschalen
Kaffeekannen
Milchkannen
Handleuchter
Eierbecher

38, 28, 24 , 18 §
22 , 16 4

48, 38. 28. 24 4
18, 15, 13, 8 A

14 4
3 4

Neu aufgenommen : MGlSSCflGr PorZClIdD blau Zwiebel - Dekor.
Teller , tief uud fisch
Dessertteller
Compotteller
Bratenplatten , oval
Saucieren
Butter -Saucieren
Butterdosen

68 H
42 9,
38 -5)

130, 115, 88 9,
260 . 195 9f

78 ■?,
175

Suppenterrinen
Gemüseschüsseln
Salatieren
Salatnäpfe
Runde Platten
Kartoffelnäpfe
Brotkörbe

5.45 , 4 .45 . 3 25
8 45 . 2 .30

115 , 78. 58 4
90 , 60 4
175 . 1 .55
2 75 . 1.95
2 95 . 2 .20

Kaffeekannen
Schokoladenkannen
Milchkannen
Teekannen
Zuckerdosen
Kaffeetassen , verschiedene Farmen
Kuchenteller

1 .30 , 1 .20
120, 88 4

52 . 48 4
135 . 115
98 80 4
70 , »5 4

HO . 75 4

Dekoriertes Porzellan

Kompott-Sätze , l SS ?d,a“ '
dekoriert

Scbüweln

Kompott-Schüssel ,
a'^ S 28.

Kuchenteller, >e» dekoriert ' ■
19 Cm 15 ,

95 ^

2,12 dl
iT
ca 104

Kuchenteller SSlSS ; » „ 15 ^
Kaffee - Milchbecher , deterion 10, 84

Glas
Wasserbecher , verroh . Muster , abgesehl . Bo den reu d 5 4
Henkelbecher
Bierbecher , stark
Weingläser , weissss Pressglas
Likörgläser , nacbgesehHffeD
Butterdosen ,
Sturzkaraffen mit Gl»* mit Mattband
Kompotteller , verschieden « Preistnaster 8, 4 4

Satz -Glas - Kompottieren,
5 s“&SÄf pre6" M 4

Emaille
Fleischtöpfe 65 , 58, 48 , 35 s
Nudeipfannen 40, 35 , 28, 22 A
Ringtöpfe 120, 110 A
Miichtöpfe 55 , 40 , 32 A
Toiletteneimer mit Tentiideckei 195 A

#Sand -, Seife -, Soda -Garnitur 195 4
Wasserbecher mit Konsole 40 A
Waschbecken , oral, , 78 A
Teigschüsseln 120 , 110, 95 , 75 A
Nachtgeschirre 42, 38 4

Braune Bolzwaren
Handtuchhalter 1 . 45, 1.25, 98 A
Paneelbretter 3 .45, 2 .95, 2 .45
Serviertisch » 10 .30, 8 .50 , 6 .7»
Bücher -Etageren 2.95, 1 .95
Schirmständer 3.45 , 2.75
BQstenständer 5 .95, 2 .95
Zimmerspiegel 1 .45
Garderobenietsten m . 3 Haken 25 A
Flurgarderoben 18 .50, 13 .50

(335-Lyren komplstt mriusive Montage 5»45

3 Serien Porzellan -Tafelgeschirre
mit Goidlinien , mit Rosendeker und mit blauem Kaateedeker ,

Tafel - Service davon in jeder
beliebigen Zuummenstellu ' g .

Ta fei e sei » irre mit G 01 d 1 infe » - Dek er :
Teller , tiek 'Umj flesh - SS 4 Platten , rund , tief u . ftaeh t.35
Dessertteller 24 8
Kempotteller 16 4
Bratenplatten 85 , 60, 48 4
Saucieren 98 4
Semüsetod,Karteffelsehüsse ! 1.96
Kompottschüsseln □ 78,58,42 4
Zuckerdosen 59 4

SenfgefäBe 75 4
Beilagschalen 50 4
SalzgefäOe 40 4
Kaffeekannen 78 , 68,58,45 4
Teekannen 135 , 98, 80 4
Milchkannen 30 , 24, 18, 14 4
Tassen mit Untertassen 24 4

Tafelgeschirre
mit Rosendekor oder

blau Kantendeker

3 4 Teller , flach und tief 35 Compottieren 0 MO, 70 4
9 j Dessertteller 24 4 Platten , rund , tief 1.45
M m Compotteller 19 4 Beilagschalen 60 49 4 Tappen -Terrinen 2.75 Kaffeekannen 98 , 85 , 48 4

15 A Saucieren 1.25 Milchkannen 48 , 35 , 24 4
35 A Bratenplatten , oval 1.40 , 95 4 Teekannen 1.35 , 98 4

Karteffelschüssel m . Beckel 2 .45 Zuckerdosen 68 438 A Salzgefässe 40 4 Tassen mit Untertasse 24 4

500 Waschgarnituren
neue moderne Formen

Waschgarnituren , grosse Form , steilig,
creme , mit Dosen

Waschgarnitur „Elly “
, moderne Medaillen «

Waschgarnitur „Lotte“ , creme , Golddeker
Waschgarnitur „ Dora * , neuer Dekor

2 .80
3.45
4 .90
5 .75

Küchentonnengarnituren
mit blau Delft - Dekor

Gemüse -Tonnen mit AafscÄrift ' Stück 40 4
Gewürz - Tönnchen , mit Aufschrift Stück 20, ^
Essig - und Oel - Flaschen mit Anfrckrift Stack 48 4
Salz - und Mehlmetzen m . Hokrückwaad Stück 95 4

Dekoriertes Porzellan
20.Handleuchter , schon dekoriert

Miichkröge , reich dekoriert, 1 Liter
Kaffeetassen , dekoriert, mit Goldrand -Untertasse
Kaffeetassen mit blauem Rand

Kaffee -Geschirre aelt blau Würfelmaster
Kaffeekannen 88. 78,
Milchkannen 38, 28 .
Teekannen 125,
Tassen , mit Untertasse 35 H Kuchentelfer

15 3»
28 5,
15 9,
24 3,

58 9t
24 9t
85 S»
35

Glas
Teebecher , gufii. Zante
Wasserbecher , glatt 10
Bierbecher , */4 l , «ehr helle« Gl**, Hl . schwere» Roden 10
Sektbecher , glatt, 8 9), mit gurill. Rente
We’rnkelehe , wea«, Kristall
Weinkelche mit Gravierungen
Weinkelche mit guill . Kanten

15
10
10
15
14
24

Küchenholzwaren
Küchenleiter , 3 Stofen
Salz - oder Mehlmetzen
Tonnen -Etageren
Fusschemel
Putzkasten , extra gross
Putzkommoden , 3 Schubladen
Löffelbretter
Hackbretter
Wäschetrockener , 10 stab«

Stack 98

» 25
1 .95, 98

48, 38
98

2 .45
75, 48 H

58, 48, 28 9t
85 9t

4
4
4
4
4

'S fhO / auf sämtliche nicht reduzierten H
/ • Gas - and Pelroleamlampen ZW jo

Rabatt Gratis -lnstallation . Rabatt

Gelegenheitskauf
RnmOr elegante , moderne Ferm

Weinlaub - Gravierung Stück 38 9

ßaushaltartikel
Omeietta - Pfannen,gwchl.,m.poLHoizit*ell .40,1,25,1 .15
Fleischhackmaschinen , verzinnt 2 .75
Fleischhackmaschine , Marke Aal, « . mehr . Messern 3 .45

Brotkapseln , fein lackiert 1 .60
Sparschäler für öb*t u , Kartoffeln 40 9f
Wärmflaschen 145 . 98 A
Kartoffel -Pressen 78 9t
Fleischbrühseiher 38. 24 . 18 H
Glühkörper 38, 32 . 19 A

Kerbwaren
Marktkörbe ohne Deckel 1 . 7», 95 A
Wäschepuffs 6 .50 . 4 .50, 3 .45
Waschkörbe 1m , 1 .75, 1.10
Markttasche ^ 6s , 55, 48 H
Spahnkörbe 28, 22, 18 9t
Papierkörbe tz25, 98 , 75 9t
Kuchendeckel 38 9t
Zeitungsmappen 98, 65 9t
Brotkörbe 98, 65 A

HäiplicH-Gas-PeDälkomplett r mp -
iokloeiv» Q / [)
Mmatoge M,IU
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